




am polj.tischen Leben" ( ziıaL aus der Presseerkliirung der EG-Koınission -in.

ioZ (]-ausel und andere Rlauseln kleinere Parteien diskrininieren. Dies haı zu .

ei.ner Regierung gefürt, die 2 von 3 ııahl berechti8te, Türken nicht 8ewehlt haben.-

Darüberhinaus var die wahlkanpagne extrem ab8ekürzt und die Regierung8partei

hatte TV, Radio und den Regierungsappara t zur Beelnflussung der Wahl benutzt.

- rn der l,Jahlnaıht ıyurde auf Antrag des Staatsanwa]ts Deni.ral (Ankara) der

Generalsekretar der türkischen Aut,omob11 Ar bei ts8ewerkschaf t özdogan verhaftet.
Offensichtlich so].1 dami.t die Verunsicherung der fortschrj. t tlichen und denokra-

tischen Kröfte fortgesetzt l^,erden. Die Au tomobilgewerkschaft-a;t nicht,,iıı (staat-
lich kontrollierten) Dachverband Türk- Is. ]n ihr sind viele eheınali8.e tlltgliedçr
des 198o verbotenen Dachverbands DISK organlsiert. Sie hat 8o ooo Mitglleder.

Ein Demokratl sierungsplllE]q isE in der Türkei zu beobachten. Von einer üeoo-'

kratie ist die Türkei jedoch .noch veit entfernt. Dies 8i.lt insbesondere

für die existierende Gesetzgebung, die die "Koali tionsfreihie E einschrğnkt.,

iın Besonderen di.e Ausübung von Geııerkschaftsı.echten und die volle Teilnahme

Ankara vonı )..12 - 8 ı-)

8ez .

Ffn,

Dr, Ernst Girth

den 1.12. 1987
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,|JDDDR HAT DAs RECHT, sElND MEINtJNG IN woRT, SCHRI0T uND RILD
l,,ıtDI zU iiusspııt UND zu V!]RBREITDN UND SIcH AuS ALLGDMDIN
zUGiWGLIcHaN QUELLEN UNGEHINDEIIT ZU UNTDRRIoHTEN. ,l GG Art. 5

Dl,e Tiirkel bonüht sictı um die Vollmitgliedschaft in der
Europeischon Gemeinschaft.
Doctr die Ti.irkoi ist das oinzigsto Land in Europa, in dem Arb€ltor-
und kommuniatischs Part€i€n varboten sind.
Fri€denskomitegs, Frauen- und Jugendverbdndg rJerden als
vsrfassungsf eind].1ch behandelt.
Di€ Türk.l verstöBt permansnt gegen di6 EuroPeische Mensctıgn-
rechtskonvontlon, die Biğ sğlbst unterzelctrnet hat.

l]ie dufrichtigksit und di€ Ernsthaftigkelt des türki3ctıen
Boitritt8osuctıs in dİe EG wird an den R€ctıt8- und Frsltreitsnormen
der DG zu m€ssen seln i
Digse Normen stellen die Fundamante eincr Demokratl-e dar, auf dio
das türkische Volk seit 1angom Ans pructı, hat.
FREIHErT FÜR HAYDAR XUTLU UND Dr. NIHAT SARGIN !

DEMoKRAT1E rN DER TÜRtiEt IsT EtN ANL]!]GDN t.UR GANZ EUROPA !

DIE AUS slrNMINrsTEtt DER EG I.|ÜssEN II{ttDN DINFLuSS IM RAI-IMEN DDR
ZUSAMIİIENARBEIT BEI DER TÜRXISCHEN REGrERUNG GELTEND MACHEN t

KRBUZNACHER
v. i. S. P.

FRI EDDNŞBÜNDNI S
J. Knödler, Brückes, 6550 Bad Xreuznach

AJn 15. November 1987 kehrten dio Generalsekretare d€r Arbeitsr-
partei dor Tiirkei und der Xommunistlsch€n Partoi der Tiirk€i aus
dem Dxi]_ in ihre Heimat zurück. Sie wollten dort auf l€galeın
Ueg den ZusammensctıluB der Partej.6n zur VERE]NfGTDN KoI.1MuNIsT-
ISOHEN PARTEI DER TtrRt(Et (tnxe) DUıIoHFUHıiEN !
BE1 ihrer Landung auf dem Flughafen von Ankara rıurden sie sofort
verhaft e t .
Im berütımt borüchtigten Gefdngnis HAPISHANE wurden di.e Politiker
s€itdem schııerster l'o1ter und Qual unterzogen. El€ktroschocks,
Drog€n, Priigel und Entzug von Schlaf gehören hier zu don a11_
töglichen V€rtıö rme thoden.
Das ist ein weiterer, k€ineswegs seltener !'a11 von Menschen-
rgchtsver]-otzung in d€r Türk€i.
Nactr wie vor sind !'olter und ııil]-kürli.ch€ verhaftung ln der Türkei
und im türklschen Xurdl9tan an der Tagesordnung.
seit deİn Mi]-itarputsctr vom 12. Sept. 198o wurdgn in der Tiirke1
mehr aJ_s 2OO OOO Bürger ihrer politischen Uberzeugung wegen1nhaftiert.
Noch immer werdon 60 ooo von ihnen irn Goföngnis 8etralten. Bis
treute sind nachy€islich üb€r '|oo Mensch€n dufctı !'o]-ter umgebrachtworden. l]ie tatsdch]_İche Zahl liegt um ein Vielfaches höhar.
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Auf dem
nommen:

Flughaien fçsğe-
yüksel selek

Flughafen iesğe-
Haluk Tan lpeci

Aui dem Flughafen !esğe-
nommen: Nurretin yalcin

Aui _ dem
nommen:

a .üZ,H
T der MenschenĞchte - ln der.Tü

2 000 Menschen wollten sie in lstanbul begrüBen

Z/ ız.
r(el

Einrelse uerweigert, drei

Heimkehrer uerhaftet

Aus Istanbul berlchtet otmar steinbicker

Bel dem Verguch, !n |hre Helmat zu,
rückzukehren, slnd am Samstag drel
Demokraten aug der Türkel aul dem
Flughafen ln lstanbul verhaftet worden.
Es war der Tag der Menschenrechte.
Füni weltaren Emlgranten wurde dle

Einrelse verwelgerl Dle Festgenomme-
nen slnd Yüksel Selek, Haluk Tan lpecl
und Nurretln Yalcln. lhı Schlcksal lst un-
gewl8. Rund 2000 Mengch_en hatten dle
İelmkehrer aui dem Hughaien begrü-
Ben wollen.

,- , , a,]"

tğı ıi,ü,.üe baden-gıürtt€m-
bergischen -tandtagsabge-
ordneten Eberhard lorentz

, (§l»1 uııd§,osa Glaser (Grü-
ı ıc)., '.

unmittetbar vor dem'Landeanflug auf Istanbul
gab die inzwischen festge-
ııoııımene yüksel selek der
IJZ noch ein lııterview..Sie
berichtete üür ihıe plöne
fiir die

und ihıe Enkelkin-
:

thıİr Tochter, die am Flug-
hafen ııergeblich auf sie war-
tQte, ,konnte ,ich-.nur qinen
$lıımgp5fu,6gS . übergeben,
den tiirkischb Demo[raten'yüksel selek zum Abschied
übergeben hatten und den
sie mir unmittelbar vor ihrer
Festnahme in die Hand'
drückte.

Yiiksel Selek, vor -dem ste hatten den Ausgang'des,
hıtsch von 1980 Miğüed des Flugzeuges abgeriegell U*
progressiven Frauenverban- mittelbar in der Schleuşe am
des IKD uad Miğli:ed .dec .. Flugzeııgousgan8 ::ilrrd€ . -
Friedeıısrrereins der TiiT kei,, völlig unübüch - gine Pa.&i
lebte zuletzt in Duisburg. Ha- kontıolle eingerichtet.' llier

, luk Tan lpeci, Vorstandsmit- criff die polizei Murat Tok_
i slied des progre_ssiven J!ı- hak, Turhan Ata und yüksel
| 8_endverbandes IGl, w_ar in SeleL aus,den aus dem Flug_
I Kopenhagen im Exil. Nurre- zeuq stıömenden passasil
I tin Yalcin, früher Vorstands- ren-herau§ uhd brachte-sie
I mığtl9d der lngenieqŞkaP- zu einem Nebenausgang. Al-'mer ıİı l§tanDııti.,t€Dff!,ın 1"o andeıed lPassagieren

Stockholm. F,,iiıf ,ıv"eJQp! ;]rd"*[;;;§ ı"iıiöi"i'vJi
ffitl*#İ}..a§.i§.ş İŞĞ; ;iftJHü;"Ş;

. den Gewerk§chaftern Murat
İomaıç Nafiz BH§:İ - Vor aer ttırİ<lsĞ6; nes"eİ
Ekrem . 4ıraF gpd,,|-ı1"P9 dij 

-;;'Filih"f;:=",a'-6,l
|§-TdÖ die Einreise ver- H"riŞ"Jriaön, Emıgranten
'"e§e-Er., . ,.,'._ wa'rtete, protestiertÖn die,

Mit.:jdem Lufthansa-İ-lug Teilnqhmer _einer' buades-
.15?6, .ivaren Yüksel Selek_=";: deutschen Delögation, die die
Murat,Tökmak und T\ırhan tiirkischen Demokraten be,,
ata urn '1?.20 Ortszeit auf gleitete, gegen diesÖ eklatan-
.dem Flugbafen Istanbul ge, te Menschenrechtsverlet-
landet Die Sicherheitşdien- tong. Zır Delegation gehör-
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[Jer 13. Verhanolungsıag geguı ı rru tıu uı tu oaı 9ıı ı 
[n. gı

,,Wenn das Schuld ist, §o bekenne
ich mich zıı dieser schuldıı

Freltıg,2. Dezember. Fş lst der 13. Verhandlungstag gegen

Haydar Kuttu und Dr. Nihaı Sargin, die Führer der Verelnig-

ten Kommunlstlschen Pnrrei i.ı lürkei, vor dem Slaatssi,

cherhelSgerlcht in Ankara. Zum ersten Mal bln lch in einem

l-and, in dem meine Genossinnen und Gcnossen seit Jıhr-
zehnten ln dle ltlegalitüt verbannl sind. t00 Meter vor dem

G€richtsgebŞude lst keln Durchkommen duıch die mit Ma-

schlnenplstolen beşıiinete Soldatcniette, Dazş,lschen *,le,

selndc, mlt Sprechfu nfu erEtcn ıu3gestattetc C,ehelmpollzl,

sten. Sle şchelnen sehı nerv6s. Mut|ge DemonstranĞn we,,

den tmmer wtedeı zurückgedringü Lgnge miişsen *,[r, elnlge

lntcrnatlonrJe Proıe8beobachter, lm etskalten n,gen worten,

bls wtr endllch lııs Gerlchtsgebiude elngelessen ıperden,

Nur mit Mühe kann der
vorsitzende seine ihm selbst
auferlegte Rolle wahren,
scheınbar geduldig zuzuhö
ren. Er muIJ sich noch mehr
anhören, wobei ich leider
nicht das ganze Plödoyer und
dann auch nur in einer vor,
löufigen mündlichen (}ber-
setzun8 zitieren kann. Razim
öz li8t uns miterleben, wie
er und sein Kollege Atilla
Coskus aus Verteidigern
selbst zu Angeklagten wuı-
den, wie sie auf Anweisung
des Generalstaatsanwalts,
desselben, der die AnkJage
gegen Kutlu, Sargin und die
anderen erhoben hat, bei ei,
nem beabsichtiglen Besuch
ihres Mandanten selbst fest-
genommen wurden, stunden-
lang mit verbundenen Augen
an der ll'and stehen muBten,
wegen des "Verbrechens',die Verteidigung der Gene-
ralsekretöre der kommuni-
stischen partei übernommen
zu haben.

Razim Öz, seit 23 Jahren
Anwalt, f6hrt fort: ,,Die An-
klage wirft miı weiter vor,
die Generalsekretiiıe mit den
Worten: ,Willkommen in un,
serem Land'begr(Et zu ha-
ben. Ich weio nicht, ob ich
das gesagt habe. Nur - wenn
ich es nicht gesagt habe, so
tüte mir das leid. und des-
halb sage ich heute" - bei die,
sen worten dreht sich Razim
Öz zu Haydar Kutlu und Ni-
hat Sargin herum und wen-
det sich von dem Gericht ab -
,hetzlich willkommen - im
lnt€resse der Demokraüe!
Wie schön, da8 Sie trotz G€-
fahr der Folter, lebenslangeı
Freiheilsstafe, und gar der
Todesstraie in'unsere Tüıkei
gekommen sind. Damit ba,
ben Sie üel ftir die Unteı,
stiitzuÜ der Bewegung fiiı
Demokiaüe bewirkt. schon
allein desha.lb birrich ıto,tz;
da8 ich vert€idiger von Euch
und mit Euch aftleldaEt birı.6

. Nach ihm ergreift Rechts,
Enwalt Halid Celenk, Senion,
Doyen aü der Verteidiger,
bank. der berühmteste straf,
verteidiger der Ttirkei, das
wort. um fiiı die verteidi-
8un8 erneut den Antıag aul
Haftenüassung d* beiden
Generalsekrctiire zu §tel]eD
und zu begründen. Er weist
juristjsch nach, daB es einen
Haftsrund nicht gibt. Er be,
gründet den Antrag aber
auch poliüsch unter Hinweis
aui aktueüe Stellungnahmen
aus Regierungskreisen zur
Frage deı möglichen Zulas-
sunğ einer Kommunistischen
Paftei in der Tiirkei.

selbst hier beweisen die
Richter, die auI einer Ebene
ınit dem staatsanwalt über
Verteidigern und Angeklag,.;
ten üronen, nicht einmal das
Mindestma3 an Formal
Selbst bei dieser Entschei, ,

dung, bei der es um.Freiheit
oder Unİreiheit geh! ziehen

sie sich nicht zur Beratung
zurück, ein kurzes Kopfnik-
ken reicht, um dann lapidar
zu verkünden. daB die Haiı-
befehle aus den Gründen ih-
rer Anordnung auirechter-
halten bleiben.

A]s Termin zur Forts€t-
zung der HauPwerhEndıung
wird der 30. 12. lgEE be
sümmt. ob bis dahin fiiı die
Richter schon neue politische
Anweisungen voıliegen? Mei,
ne Genossen werdea abge,
führt - wir winken uns noch
einmal zu.

sie kehren zurück in ihre
zellen, zurück zu Tausenden
8efolt€ıtn, gelangenen Ge,
nosslnnen, kurdischen Frti
heitskiimpfern, vielen, die
durch ihren Hungerstreik fiir
einfachste Menschenrechte
im Geföngnis physisch am
Ende sind. Im DEV-YOl,Pro
zeO, der seit 1982 vor dem V'
litörgericht "9ı lram$ \_Aniara statüindet, dessen-
Ende nicht absehbaı ist und
in der die Anzahl deı Aıge
ktagteo inzw,ischen ıü 723

an8esüegen ist sind secbs
Anİektafu bereits wihrend
der U.Haft veıstorben, vieı
nachweislich an den Folgen
der Folter, einer wuıde gei,
steskıank. Meine Genossen
kehren zuıück zu denea, iüı
die sie aus der Emigrıtioa
zurückg_ekehrt sind.

Der Gerichtssaat ıeert sich.
Einer der drei fucht€r le$
şeinen Talar beiseite und es
erscheint seine Militinıai-
iorm. Er und seinc Kollegen
haben wiedeı eingıal ihıe
Pllicht getAn. Auch wir wı,
lass€n mit gro0en Schwierig,
keiten, den ı,ichtigen Pı3
wiederzubekommeı\ ba-
drückt das Gerichü das im-
mer noch durch eine vielzahl
Jarı soıaut"ıı augğsİött'€rt t-st
Meine Kolle8lnnen hatt€n
den HafWelsc-hönüngsantıa L

keinesweıs als aussichts1
elngescnatt, ich hatte kaıiüz
8ewagt davon zu trğumen
Ünd docb ihrt Hoffnung ge-

teiıL so überkommt mich
wieder diese Ttauef, die
mich nie !n diesen stuıden
ln Ankara richti8 verlöOt
auch nicht in den scbönea
stundeD mit meinen tiiıki,
schen Kotleginnen und Kol,
lecen. den Genossinnen und
Gğnossen, in denen bci
l,amm und Raki mit unsenen
,emeınsamen Liedern aus al,
l-er welt und dem aus chile
ıeborgten - leiser geworde
İen -lvenc,e.emos" die Tage
der F}eiheit auch in der Tii-ı,
kei besinqen. Aü deı RücL,
reise lesö ich, da0 kander
KoN dem tiirkischen Mini,
st€rDresidenten özal eine Eı,

. höhİıng der Mili6rhilfe ver,
sorochen hat.' Herberl todereı,

.. Rcchtlsnşdt
Mltglled des partelvorstındı- der DKP

Vor und iı dem Gerichts-
saal warten 00 Rechtsanwğl-
tp von überall aus der fiirkei,
60 von inzrv,ischen 70{ Kolle-
ginnen und Kolle8en, die aus
§bıidariüit unentgeltJich und
ohne viel Auftıebens mitver-
teidigen und so das Recha- auf
Vert€idigung auch für Kom-
munist€n einfordern; unter
ihnen sehr viele junge, aber
auch gestandene, erfahrene.
Eiıe grauhaarige Kollegin
hölt wiihrend der üersttindi,
ıen Verhand|ung eine rot€
Nelke in der Hand. Sie wird
ihı nicht weggenommen - ob-
wohl schon diese Geste zu
neuer Aıklage und Freiheits,
strafe fiihren kann. welche
Courage!

Die Verhandlung b€ginnt
mit einer erregt€n Auseinan,
dersetzung zwischen den
Rechtsanwölünnen und -an,
wölten mit dem Gericht, weil
die,ÖfIentlichkeit" auoer
uns wenigen Beobachtern
fast ausschlie8lich aus Spit,
zeln besteht.

Peter Bonde, dem schwe,
dischen Europaparlament5-
rier. geün8t es unter Mühen,
miinen beiden Genossen
Kutlu uıd Sargin eine Bot,
schaft von l.ord Henry
Plumo. Prösident des Euıo-
paparlİments und Mitglied
heı brıtischen konservati,
ven, zu überreichen.

An diesem 13. Verhand,
tun8sta8 werden die Anhii-
nıngen der Angekla$en be
endal G€hört werden d;e Ge,
werkschaiter Mehmet Alcin-
kaya, Bergarbeiter, uıd Ali
osman sen, denen ebenso
ırie dem Handwerker Ahmet
Cevdet Uludag Freüeitsstra-
fen zwischen 5 und 12 Jahrea
drohen. Eindrucksvoü wei,
sen sie nach, da3 es fiiır ihre
Miğliedschaft in der Kom-
munistischen partai keiner,
lei Beweise gib! und der ein,
zige Grund dafiiı, da0 sie aul
der Anklaçebank sitzen, ihr
Einsatz filr Aıbeiterrechte
und Demokratie isL oifen§iv
bekenıen sie sich zu ihren
Auffassungen, Gedanken
und Handlungen, füı die In-
t€r€ssen der ttirkischen Aı,
beiterklasse und des tiirki,
schen volkes.

Dann tritt Razim öz, ur,
sprünglich Verteidi8er von

Nihat Sargirl nun selbst An-
peklagter. auf. Seine Rede ist
İicht-nur ein 8ıoBes Verteidi-
gungsplödoyeı, sprachlich
İin Meisterwerk und das ge-

bührende Gegenstiick zur'
dummdreisten Anklage, die
an diesern 2: Dezember ,"eı-

treten wird'durch einen Hel-
fer des Generalstaatsan,
walts, der aussieht wie der
junge Oskar Sima als Unter-
sturmbannführer. Es ist eine
der gıoBen Reden fiir die De-
mokratie, die in die Ge,
schichte eingehen und noch
von spöt€ren Generationen
gelesen wird.

.Die Anklage wirft mir vor,
meinen Mandanten Sargin,
der sa8t gefoltert worden zu
sein, und mir zugerufen bat
,Rettet die Demokraüei ge
antwortet zu haben: ,Wir rver-
den uırseren Kampf für die
Demokratie weiterführen.'
Damit soll ich marxisüsch,le-
ninistische Propaganda ge-
tıieben und den kommunis,
mus verherrlicht haben. Ha-
be ich diese schuld aü rnich
cenommen? Ich habe nicht
ğesagt,...unseren Kampf ...'
..Jetzt vor ıhnen allen eİİt,
scbuldige ich mich, nicht,uı,
sercn' Kampl gesagi zu ha-
ben und sage lhnen allen:
,Wir werden unseren Kampf
fiiı die Demokratie weiter,
fiihıen.'Wenn das Schuld ist,
so bekenne ich mich zu die-
ser schuld - und nicht nuı,
nachdem ich das gefolterte
Gesicht meines Mandanten
8esehen habe, sondern wei]
i,ch mein gar.zes lrben geaı,
beitet habe, um diese schuld
aul mich zu nehnlen...

Verteidigung der Demokra,
üe heiO! daB die poliüsche4
Rechte,nictıt nur der einen,
sondern der anderen Klasse,
der Arbeiterklasse und deı,ı
Votk gehören, hei3t vert€idi
nen das Recht des Aus8eb€u,
Lten geg"o das des Ausbeu,
ters, das der Arbeit gegen die
wiıtküf des KaPital§, hei8t
das Öffenüiche verteidigpn
gegen das Dunkle, Geheime,
den Frieden gegen den
Kıieg, den Patriotismus ge,
gen den Chauvinismus; den
Rechtsstaat gegen den Poli-
zeistaat, die Gefolterten ge,

8en die Fo,}terer, die unab-
höngigen Gtrichte gegen ab-
höngige Richter..."
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f,!liselerin Çağırısı

Bize, dünyanın bunalınlı bölgelerinden birçok Mültecl geli-
yor.Mülteciler konusunda kanuoyunda çok değşlk görüşler yer aloak-
tadır. Aoa biz, hlristlyanlar için önenli oıan, Diiltecllerln, ya-
şanları ve varlıkları baskı ve tehdit altında bulunan insanlar
o1nalarıd:.r. Bizln göreviaiz, ülkelerine tekrar gerl dönnek o1"-A
nağına kavuşuncaya kadar bu 1neanlara yardın etnek ve onları ara-
oıza kabu1 etnektlr. Ancak, onlara yaşayabilneleri lçin asgari
naddt araçları,veraek yeterl1 değildir. onlar, bağışlarını.za da
nıhtaç durundadırlar. Onlara, nükeuoe1 işleyen bir toplun ay8ıt1-
na gelnediklerini. bilakis tnsanlar aras].na geldiklerini göster-
neliylz.

Bu nedenle sizlerden özellikle rica ediyoruz ; ıültecileri
evlerinde ya da konaklana yerlerinde ziyaret ediniz ve onları,
nüşterek toplantılar].nlza ve dini ayinlere çağlrlnız ! 2 Ekim 1987
Cuna günü kutlanacak ııDünya Mülteciler Günüı! bunun lçin iyi bir
vesile olabllir.

Kutsa1 kitapta Mahşerıin tasvir edildiğ1 bölünde İsa Pey-
gauber şöyle der; li Ben, bir yabanc1 ve evsiz yurtsuzdun. Siz-
1er beni aran:.za kabu1 ettiniz....Anin.Ben Sizle16 ;Kardeşlerin-
den biri 1çin yaptıklarınız,benin için yapıluı.ş deoektir'' diyo-
ruo." (Matthğus Süresi 25,35,40)

Plskopos Dr.Kruse
Alnan Evangeliş Kllise
Meclisi Başkanı

Metropoli! Augustinos
Alnanya'daki Yunan-
0rtodoks Metropoliti

Kardina1 Höffner
Alnan Piskoposlar
Konferansı Başkanı
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iAufnıf des vertreters des Hohen Flüchdingskcimmissars
der Vereinten Nadonen zum Tag des Flüchtlings 1987

' Millioncn Mcııschcn siıd dcrıcit in
dct vdt auf dĞr Fluchı sic flichcn nicht
nuı vordcr Gcçalt loiılcı uıd rcgionalc
oi,litarischcr Aııscinaadcrsczıııgoı odc
sind aufdcı suchc nıch ciıcı mcıısc-hcn,

dic untcr das Mmdat dg Hoho Flüdıt-
linşkommissaıs dct Vgcinten Nationcn
(UNHCR) fa]len

Mchı ü dic Hilftc dcr von UNHCR
erfaBto Flüchdingc - nur cin Tcil dg
Gcsamezhl dcs weltwciten Flüdıdhş-
prcblcrııs - nrdcn in Asicıı, mc}iı ü cin
Driad in Afrikı aufgenomcn. Insge
sıgıt btfudcn sich übg 9596 dcr,Schutz-
bcdiiıftigcn in Estıuftıahmdandm
dc rcgoaıntcn .Driaen Vclt", h
Lindm, dic oft kım in dcrLagc sin( dic
Emihnıng dcr eigcncn Boölkcnıng zu
gcwiifuleisteı1 und dcnnoch bcıeit sin4
Flüchdingc aufzınümen Suaüchc

ınd nicht-ıaadichc Hil6orgınisetioncn
ric LJNHCR bcmiih'co sidı dicsc Lirı-
da h ihırcın hunınitiıcn Anlicgaı
finanzjell zu untcısttitzcı. sic sind dazu

"!.r ır{ di: gİg8züdg9 U_ntcısiützung
dg Lindcr dcr ,Eıstco \Pdt' angcwıcscn

Dic übcrwiltigcııde Mclırhciı dcı
schuusuchaıdcn pcrsoneıı 6ıdct Auf-
nümc in dcıı Liııddm dcı Drincn Vdt,
üo inneıhdb dct Rcgioq ü dcr ıidı
auch dic Hcimadindcr dcr Flüdıdingc
bc6ndcn. Dic Mcfuheit dcr Ftüchdingc
wiirdc auch gu niüt .d,,s_da Rcgion,
abwuderrı, yffi Duf dic Bcdingııngcn
ffir ehc mcıschcowüıdigg Eıistcnz vor
On gcıifulcista w'aıa Nuı cinc gcıingc
Zhl von Pcrsoncn mdcn spontıı aus
dcıı vcsdıicdcnstcn Griindcn aus dcı
Rcgion ıus und mcidıt die Gıcnzcn
dcı wcsdichcı1 industridisicncn Wclt,
wo sic ıba imcr hiufigcr dic Tiiıcn
vcısc}üosscn fudcrı

.Flüchtlinge mch.mcn - ein Bcitng
zm Friedcı', so ggt das Plakat zum
diaiabıigcn Flüchdinşag. Vor dcm
Hintcıgıud dcs Vcldlüdıdhgsprc,
blcms heiBt dics u.ı:
- AllcBmühungcn zu untctützca, dic

zu Bcscitigung dcr Ursachc von
Flüdıdingssaömcn ftihrco-

- Dic vollJ monlichc, abg irobgon-
dgc auch finanziellc Untcrstiiaung
dcrjcnigcn Linda dg Drittcn Wc|t,
dic ihıaTiirn fiir Flüchdinge gcöffnct
hıbcrı, dmit dic nowodigo Bcdin-
gungen ftiı dic Mcdcrulıngung eincı

Aufruf der kirchen

nichq ihncn dic mindcstcn matcricllcn
Minel zu gcben, dmit sic lcbcn könncn;
sie bnuchcn auch mcrc Zuwodug
sic müsscn crfahrerı da8 sie nicht iıı
eincn pcrfckt funktionicrcndcn Appant,

sondcm dı( sic zu Merochcn gckom-
mosind.

Wiı habtn dghalb dic &ingendc Bittg
Flüchdingc in ibro Untcrkünftcn zu
baudıo und sic zu gmcirumcn Va-
ansaltungcn und zm Gottadicrut cin-
zuladcn Ein AnstoB,{,,u soI! dğTagdcs
Flüchdinş ım Frcitag, dm 2 Oktoba
1987 scin

lm Glcichnis vom gıo8cn VcItgcricht
saçc Jcsu Christus: Jch wu fremd ud
obdachlos, und ihı habt mich ıufgcnom-
mo.... Arnen: Ich sagc Euch: lVas ihı fiir
cinen'mcincr çrin5cn Brüdcı gctan habt,
du habt ür mir gctm" (Mt 25, 35.40).

kardinal Höffncr
vonnıadodg Dccıdcn
Bixlıofıkonftrcnı

Bischof Dr. Knsc Mctıooolit Aueouıtinosvoltrı.nd.. d.r ı.tğ J., Gn«hn.l,_onhodo; M.roPlk
EYın§.İı(h.n KilCh. iı D.ltrdlınd in D.urdlınd

mcnschcııwiiıdigcn Eıiıtcni fiir dic
bqtıoffcncn Pcrsongı gcsdıaffcn
wcrdcn könno

- Ein wıctscndcs vcşdıüiı und
Hil6baeisd,f firı die Flüciüngc
und 

^sylbççcrba. 
dic b<i uru uın

Hilfc nacfuudıca.

'Tolcnız ııııd Solidııitit' ıind .zşci
Pfcilcı da Bcinagcş dcn icdcrııann lci-
stcrı loı.ıı solidıitit hci8t nidıt nuı dic
!*ig.h"ft, di_9 §ot dc1 Flildıdinge, in
dcr Drincn !7clt duıch Spendcn zu
lindcın sic erforden auch dic untg_
stirtzung politisc.hcr Iniütivo, dic dİ'c
Fricdcosaöcit insgaamt ftiıdcn

Solidaıitit hciBt nıtiiılich auğ daE
oaıı die Tü dcs eigcııcn Lındcs öffcn-
hilt und lfon:neilcn dcn Frcmdcn gcgcn-
übg cnschloscı und wi*sam cntg+
gcnritq damit das,Vcndndnis ftir dr
Verfolgunşsdıicisel dcs cirelno
Flüchdi4ş wiclısi Mi(tnucı1 odu gar
dic Ablchnug gcgcnübcr Frcmden gcne
.n[ insbcsonduc gegcnübcr s6ıitz-
sudıiıdo Frodcn muB dcr mcnsch-
licho Aiıtcilnümc"al-iii bdondcicn

- Situiühtcı Flüdidin gc Egicitp..

Gmcıcllc Abwchma(nürıco, rc hat,dic Erfahrung in dcn lcetco Jahıcn
gdehrt, sind nidıt dic geeigıctu Instru-
motq w dic Prcblcmc dic'durch dic
wcchtni8ige Inarıspnıchnıhmc dcs
Asyiıedıts ostchcı1 in dcn Griff zu
bckooma Dzu ist ehcı eiıi zügigcs
und fücs Asylvcrfı}uo gccigneı
Abwchma(nahmcıı vulagcm zwt dic
Pıoblog sic löscn sic aber nicht!

Dt \[cldlüchtlinşproblcm kann İ

nuı im gmcinsmo Bgtrebcn nach ,

cinc mcnschcnwürdigcn Hadhabung I

dc hmanitiıcn Priroipicn boiiltigı
çcrdo,

h diesem sinnc vcrbind* sich mit
dioem Aufruf ıuch dic Hoftıug, daB
dic Ma8naimcn, dic in dcı Bundes-
rcpubük zu Abscfu«kug von AsyI-
suchmdcn ehgefiihn mıdcn ud die
bgondcrs h ihıem Zusmcnşicl mit
dcr Imgcn As'ylvcrfahrcnsüuiı die
bcmfrcncn Mcnschcn bis m dic Grcnzc
ihrcr prychichcn Bclstbtkcit ciroduin-
kc1 abgcbaut wcrdcn Ds Flüchdings
orcblm ist immcr cin mochlichcs
hroblm gocscr1 ud mcnschlichc
Bclahgc solkcn auch bci dcr Enıbcitung
von Lösungswcgen den Vomg habcn.

RcnĞ vm Rooycn
v.nra., dg Hoh., nü(hllinddnnirud dd v.,.|n..n
N.ooo.. ın d., Bund.r,.9ublil oNıdhnd

dic oft
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her türlü çaba desteklennelidir.
- f,orunaaya nuhtaç kişilerln insana yaraşır bir orta-

nı yeniden elde etnelerlnin gerekl1 şartları.nırı ya -
rat:.labiluesl lçln, ıültecilere kapılarıoı açan üçün-

- cü dünya ilkeleri gerek nora1 açıdan gerekse ve özel-
likle ,de naddi. açıdan desteklenıelidirler.

- Blzden yardıı uıan nültecllere ve sığınnacılara ar_
tan ölçüde anlayış ve yardına hazır olunnalıdır.

Eoşgörü ve dayanışna,katılııın herkesin başarabllecegi
iki tene1 dayanağıdır. Dayanışua,yalnızca iiçüncü diinya ülkele-
rindeki [ültecilerln sıkıntılarlnınrihtiyaçlarının azaltılıası
o1arak anlaşıloanalıdır. Dayanışoa, aynı zananda, tüEüyle ele
alındı.ğında barıb çalışnalarına katkıda bulunan siyasi girişin-
leiin desteklenoesini de gerektirir.

Dayanışna ayrı.ca da insanın tilkesinin kapı.larını açık
tutEas1 ve yabancılara karşı önyargılara tereddütsüz ve etkili
bir biçinde gereken önleuleri alnası denektlr.Genel o1arak ya-
bancılara, özellikle de yardın arayan yabancılara karşı duyulan
güvensizlik ya da onlar1't,ananen reddetoe, nültecilerin öze1
durunları karşısında 1nsaacı.1 uerhanete dönüşnek zorundadır..

Deneyiolerin son yıllarda ortaya çı.kardığı genel savun-
na önlemleri, sığınoa hakkı.nın hukuka aykırı. bir biçinde yoked11-
nesinden doğan sorunları çözebilınek için uygun araçlar değildir-
1er. Bu sorunları çöznek için herşeyden önce hızlı. ve dürüst
bir biçinde yürütülen bir sı.ğ].nna sisEeninin benlosennesi gere-
kir. Savunoa önlenleri yalnızca sorunlar:. uzatırlar, ana bunları
asla çözenezler

Dünya Mülteciler sorununun üstesinden ancak ve ancak
insancı1 ilkelerin insan onuruna yaraş1! blr biçlnde uygulan-
Eagına ıütea1l1k ortak çabalarla gelinebilir.

Bu bakıodan bu çagrı l1e, Federa1 Alnanya'da sığınra
hakkı talep edenlere gözdağı vernek için yürütülen ve özellik-
1e de davaları.n uzanası ile bağlanEı11 o1arak bu kişilerde psişik
tahanııü1 sınırları zorlayan önleolerin ortadan kaldır:.1nas:.na
üEit bağlann:.şt:.r. Mülteciler sorunu, her zanan insanlıgın bir
sorunu o1du,insancı1 konular ç6zün yol1arının elde edilnesinde
daima önceliğe sahip o1nalıdırlar.
Ren6 van Rooyen
Feceral Almanyadaki Bt4 Mülteci]-er Yül(sel( Kcmiseıliği Temsilcisi
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Birleşnlş Milletler Mülteciler Yüksek ioniserlJ.ği(Bonn)
fensilcisitnin 1987 i{ülteciler Günü nedeniyle

yaPtığı ÇAĞIRI

Gününüz dünyasında ullyonlarca lıgan ülkelerinden kaçoak zo-
runda kalıyorlar. Bu l.nsanlar, yalnızca bölgese1 askerİ çatı,şnala-
rın neden olduğu şiddetten kaçoıyorlar ya da ülkelerindekl çok
kötüekonoEikkoşu11ardando1ayıkendi1erineinsanayaraşırb1r
ortan sağlanak gayreti içlnde değtller. onlar, aynı. zananda en
teııe1 1nsan haklarını ayaklar altına alan ülkelerinde hükün sü -
ren reJlılerden kaçıyorlar.

Mllyonlarca insan, ırkrdin,be11l blr sosya1 gruba nensup
olna ya da pol1tik inançları nedeniyle takip edllnek korkusu ile
ülkelerini terke zorlanıyorlar (28.7.1951 tarihli Mülcecllertn
Hukuki duruolarına ilişkin Sözleşne nadde 1/A,fıkra 2).Şu anda
BM }lülteciler Yüksek KoElserltğlnin korunas:. altında 13 Milyon
insan yaşanaktadır.

Bil Hülteciler Iüksek Kooiserliğlnce kayıtlı Mültecilerin
yarısından fazlası-dünya çapındaki ıülteciler probleainin top-
1ao sayısının yalnızca bir bölüıüdür- Asyada,üçte birinden fazlası
ise Afrikada'dır?Korunnaya nuhtaç olanların I95'inden fazlası,
keodi halkları.nı.o beslennesini dahi sağlayaoanış,ana boaa karşın
nülteciler1 hoşnutlukla kabul eden,üçüncü dünya ülkeleri olarak
anılan,"ilk kabu1 eden ülke'r 1erde bulunnaktadırlar.

BM Yiiksek KooJ.serliği de dahil resni ya da gayrıresoi yar-
dın kuruluşları, taoanen insan:- duygularla bu ülkeleri nali yön-
den destekleneye çalışnaktadırlar. Ancak,bunu başarabllneleri
büyük ölçüde geliştoiş illkelerin desteği ile nünkün olabllir.

Korunnaya nuhtaçkişilerin büyiik çoğunluğu, kendi öz va-
tanlarıyla aynı. coğrafi bölgede yer alan üçüncü dünya ülkelerin-
ce kabu1 edilnektedirler. Mültecilerin büyük çoğunluğu,bu ülke-
1erde kendilerine insana yaraş].r bir ortan garanti edildiğinde
asla başka iilkelere 8öç etnekistemedektedirler. Çok az say:.da
nülteci, çeşitli nedenlerle, çoğunlukla da kapıların yüzlerine
kapatıldığı endüstrileşniş batı dünyası.na gelnektedirler.

llMülteci Kabulü-Barışa bir katkıd,ır't. Bu yılkı Miiltec j.ler
günü Afişinde bu slogan yer al].yor. Dünya uülteciler sorunu aç1_-
sından bu sloganın anlaoı şudur :

. 4 - Mülteci ak:_nının ana nedenlerini ortadan kald:,raca&,
.l(^

\-
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amheİU İnternatİonat (Türkei Arbeitskreis ı4ünchen)

solidaritötsinitiative ,Freiheit iür alle Demokralen in der Tüıkei"

c/o Michael Sack
H a u z e n b e r g e n s t r . 3 2
8000 München 21

München, den 14-12-88

Seh r geeh rte Damen und Herren , l i ebe F reunde !

10. Dezember - Tag der Menschenrechte, 40. Jahrestag der Proklamation
der UN - Menschenrechtscharta.
An diesem Tag wollten acht politische Flüchtlinge, die seit mehreren
Jahren als Asylanten in der BRD, England, Dönemark. und Schweden leben,
in die Türkei zurückkehren:

Frau yüksel s e l e k

Frau Beria 0 n g e r,
HerrTurhanAta

HerrEkrem Aydin

Mitglied des Hauptvorstandes der Ver-
eini9ung der progressiven Frauen und
Mitgl ied des Friedensvereins der Türkei;
Vors i tzende der Vere i n i gung der pro-
gressiven Frauen, Rechtsanwöltin ;

Mitgl ied des Exekutivkommitees der Gewerk-
schaft der Bank und Bürobeschaftigten im
D I SK ;Mitglied des Hauptvorstandes des DISK
Gewerkschaftsverbandes, stel lv.Vorsitz.
der Metallarbeıtergewerkschaft Maden Is;

i,Regionalvertreter der Gewerkschaft für
Öffentliche Dienste;

i, Mitglied des Hauptvorstandes des progressiven
Jugendverbandes;
Mitglied des Hauptvorstandes deı^ DISK,
stel lv-Vors- der Metal larbeitergwerkschaft;

n, vors i tzender der kammer der Masch i nen-
I ngen i eure von I stanbu l .

Herr

Herr

Herr

Herr

Nafiz B o s t a n c

Haluk Tan I p e k ç

Murat T o k m a k,

Nurettin Y a 1 ç i

Frau 0nger und Herrn Aydın, Tokmak, Ata und Bostanci wurde die Ein-reise verweigert.
Frau Selek, Herr Ipekçi und Herr Yalçin wurden festgenommen. Wie wir
heute erf ahren haben, wurden Frau selek un d HeJraipekç i nach ersten
Verhören wieder freigelassen, Herr Yalçınt--İ'€{ındet sich weiter in
Haft in Ankara. Wir begrüBen dle schnelle Freilassung, die sicher-
lich auch wegen der internationalen Beobachtung erfolgte, welche die
Rückkehrer begleitete. Dennoch: A]le drei sollen vor dem Staatssicher-heitsgericht, einem Sondergericht unter Vorsitz eines Mi l itörs, an-
geklagt werden. Die Beschuldigung: Mitglied in eıner verbotenen
0rganisation.

hier der Berıcht der Abgeschobenen:
" Wir sind in unsere Heimat zurückgekehrt, aber durften nicht das
Land betret,en. in dem wir geboren und aufgewachsen sind-
0bwohl gegen uns dermaBen ernste Beschuldigungen vorlıegen, daB
man uns deswegen ausgebürgert hat, wurden wir nicht vor Gericht
vorgeführt.
Noch beim Aussteigen aus dem Flugzeug wurden wir getrennt. Jegl icher
kontakt wurde unterbunden und wir wurden isoliert. wir durftennicht mit der begleitenden Delegation und mit unseren Anwölten
sprechen. Die Vorgehensweise der Polizei war duBerst ungewohnt.
Die Polizısten hatten strikte Anweısung erhalten, in keiner Weıse

Und
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tsweg. "

l,{ir wol len daran erinnern, daB sowohl prösident
prösidetn özal erst kürzl ich die BRD besuchten
im DemokratisierungsprozeB der Türkei betonten,verbotener parteien in Aussicht stel lten.

ht miRhandelt. Nur unser
eit
so

alt
zeu
wie
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Freund Nafi
wurde nach
}'l i r wurden

sprechen. 1,1i r wurden
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derholt darauf hinwiesen,
harrten sie dabei. Murat
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ge angesehen werden, dann
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iesem Vorgehen uns daran
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n als auch Minister-ie Fortschritte
ogar die Zulassung

den türkischen Ministerprösidenten
Turgut öza l
Başbakanlik
An ka ra

Im Namen der türkischen Demokraten
Unters tützung.
Mit freundl ichem GruR

1&-ar,a4

danken wi r schon j etzt für i hre

Nur Erkilic
für die türkischen Freunde

Warum
w i eder
}Ja rum
Me i nun
St ra fg

Mi chael sack
solidaritöts-
initiative

nfred Schach i nger
nesty international

g wegen
es etzb u

türk i sche Reg i erung Angst ,
ehmen ?
s nach wie vor zu Anklagen
vor Gericht stehen, wie di

ches zulassen ?

die pol itischen Emigranten

n Personen, die nur ihrerie §§ 141, 142 des türk.
gege
esd

t{ir bitten sie:
unterstützen sie die Forderung nach freier Rückkehrmöglıchkeıt für diepol iti schen Emigranten,
nach Abschaffung des Gesinnungsstrafrechts und der Sondergerichte.
Richten sie bitte protestschreiben an

die türki sche Botschaft
Utestr.47
5300 Bonn

den türk i schen Staatsprös i denten
Kenan Evren
Çankaya
Ankara

%__ /r,,- {0/*
am
Türkei Arbeitskrei s
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§ 0 t ID ARI T İi r §I N I T ı A T IuE
MENSCHENRE CHTE & DEMoK RATıE ıN DEn IüRKEı
Sophle Rieger, Stodtrötin
H erbert Stiefvote r,..Sto dtrot
Rolf Lo nge n bergeİ'i,Lo ndto gso bgeo rd n etöt'
Hons-Gğnther Sİh romm, Lo ndtogsobgeordneter

pA. Richord Dollinger
KeBlerplotz l9

8500 Nümberg 20
Te|.09l1/557284

Mitgl ied der bundesweiten,,lnitiotive zum schutzder in dle Türkeizurückkehrenden Emigronten"

Nürnberg, 21.12.88

Sehr qeehrte Damen und Herr€hi":
Iiebe-Kolleginnen und Kollegen,

anr. Tag der lvlenschenrechte, am 1o. Dezember 1988 wurden auf dern Flughafen
j_n Istanbul drei türkische politische F-,migranten, die in ihre Heimat
zurückkehren wollten verhaftet. Fünf weiteren Emigranten wurde die Ein-

Areise verweigert.
obwohl sich die aeht in Begleitung einer internationalen Delegation,
darunter Europa-Abgeordnete, Mitglieder der Labour Party und ein Fern-
sehteam von BBc wurden Y. Selek, H. Tan lpeci und N. Yalcin auf dem
Flughafen verhaftet. Y. Selek wurde zwischenzeitlich freigelassen,
ebenso H. Tan lpeci, der jedoch zuvor mit kaltem Wasser, Schlaflo-
sigkeit und Schlögen traktj-ert wurde. N. Yalcin befindet sich wei-
terhin in'- Haf t.
fun Flughafen wurden die Ankömmlinge von zahlreichen türkischen Freun-
den begrüBt und bereits vorher wurde in türkischen Zeitungen mit An-
zeigen die ungehinderte Heimkehr aller politischen Emigrgnten gefor-
derl. Auch bundesprösident Richard von Weizsöcker schrieb in einern Brief
an einen der Rückkehrer, daB er dessen Rückkehr als Beitrag zur Demo-
kratisierung in der Türkei verstehe.
Mit der Rückkehr der acht hat sich die Diskussion uıın den Deınokratisie-,
rungsprozeB in der Türkei weiter zugespitzt. Dj-e Freilassung von Y. ']

Selek und H. Tan Ipeci ist zweifellos ein Erfolg.

^Wir möchten uns für Ihre Unterstützung bedanken und bitten Sie auch
İıeiterhin um lhre Solidaritet. Arn 3o. Dezember ist der n5chste ProzeB-
termin gegen Haydar Kutlu und Nihat Sargin. Wir werden Sie im neuen
Jahr darüber informieren. Bis dahin wünschen wir I.hnen erholsame Feier-
tage und einen guten Start ins neue Jahr.

lt{it freundlichen GrüBen

ıi}\ LL.F
Richard Dollinger

b.w.

Die solidoritötsinitiotive wird u. o. unterstützt:
tdıaHr_Re_note, MdB ı tclnlgıı,Horold o Pltıtı-Redohion o lbı*c{a-Dıııu* Gobi, Sprecherin der Friedenslisie Nürnberq ı Iıuııı Hermonn
o lıliırlda iod ıL o üdıl Dieier, Musiker fiir den Frieden o iiüclolı Hons Heinric.h, Bundesprecher der DFG-VK . r.-.* ı.t "";; Ar_
beibkreiı Frieden und Abrüsfu_ngı Dlıh aü..o tıb Cod-Dieleç Chrisiliches Friedensbüro . loiİı Anneitg Gewedscı,ortsİelreıani. İüDl
lernl1gnd, 9eschöftsfljhrer o ttoliJürgen, Stodhot o lctt Rolond, Erziehe_r ı laııul N_o{grt, ffoçer ı lcduıi Mo"iı", .a"it i"i ;crrli a;;_
$g! Voç \^/N/BdA Nümlrg o iınıcı llse, ierre des hommes o Tlclcl Otto, Geschö{tsfilhrerArbeilerwohlfohrı Ntım'berg ; ırgo..ıŞb;;,
Didom-Soziolpridogogin 

? |r!,oılıİll!lİü.ğrlop9n eV. ı itııııt Evo ı Wcüoı Amq Friedensiniiiotive Longwosr". . ı-ı ğgnı Londesvonilj
zJnd_eı 9eı DFU-Bo_yem ı lİııdnı Doris o Za$cı Ewold, Geschöftsftihrer der DFU o SDl| Nümberg ı tüdlıı Armin. Kreisvoaitender o iıbJcldllııİuc ioıd,Oıl ı tcıtc dcı lıonıa Nümbeç o Sdıan Chrlşlion, Londesvontond DFG^/K Jloaıe uonıko . İııa rİede;eke . ıod+,
ılÖ Arnold o lısJ€( Korin, L_ehrerin ı t!ııtılr liıqırııaııı lılcdoıııfonıı (NFFR _o 

!9lllıgqAnno, tehreri;.'n"ı.r-o""i"t, Ğki;;; .hııı llııdeıtcııocııclııdo Nümberg o iıupt Emst, Verhouenskörperleifung . İıciımıloı Heao, Theologın . sıeınrİÜ-woh;;;pf.;";;i;,rü
Wolfgong Stodlrot.
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Aktion "Wİnterkleidung für irakische Kurden" ein groBer Erfolg

unsere Aktion "winterkleidung für irakische kurden" wurde ein groBer
Erfolg. Kubikmeterweise stap5lte sich warme Kleidung bei uns İm Büro,
Verpackt İn groBe Container der Bundesbahn ging die Fracht auf Reise
nach Istanbul. Dort wird die Kleİdung dringend gebraucht, In Zelten,
ohne Heizung, isoliert von der Bevölİerung kömpfen die irakischen Kur-
den, die im-Sommer vor den Giftwaffeneinsaötzen der irakischen Armee
in die Türkei flohen um ihr Leben.

Allen die mit einer Kleİderspende geholfen haben möchten wir herz-
Iichst danken. Besonders all jenen die neben der Kleiderspende auch
finanzİell geholfen haben. oenn der Transport der Kleİdung ist teuer,
Weit über 15oo.-_ DM Frachkosten sİnd aufzubringen. Spenden. werden

noch dringend gebraucht. Bitte benützen sie beiliegende:,Zahlkarte,

Gescheiierte
Rückkehr
Fünf türkische Em(lranten,
die seit Jahren in der Bundes,

H#:J['Jt=il,t',.i}",],

5İj:ıİ#,ıJiffii,liıl:
kohron wol]ten, wıİden am
Flughafen in soforl

Durfte nicht in die Tiirkei zurück:
Muıat Tokmak

S{ı. *,
\ı.r. S,t , l i. \1.t&

wieder zurückgeschickt. Drei
weilere Emigranten wurden
iostgenommen. Den Reise-
termin hatten die acht - dar
unter funf Gewerkschafter und
aıei Vorstan<lsrnitglieder
des "Progressiven Frauen-
veöandes" - mlt Bedacht
gewöhlt: Es war der zO. Jahres,
tag der UN-Menschenrechts,
erklörung. Mit der Aktion wollten
sie "im Kampf für mehr Demo,
kratie in unseıom Land unseren
Beitrag leisten". Der in Ham,
burg lebende stellvertretende
vorsitzende der seit dem
Militarputsch 1 980 verbotenen
Metallarbeiter-Gewerk,
schaft , Murat Tokmak, wurde
ebenf alls zurückgeschickt:

"Wir nahmen bewuRt ein Risiko
auf uns, um zu beweisen, daB
dies unser Land ist und daR es
nicht den Generölen gehört."
Der ıt0jöhrige hat am eigenen
Leib erfahren, wie die tür

, kische Polizeimit poiitischen
Gegnern umgeht: .1972 bin
ich mit Elektrosctıög*s getol,
tert worden - ich'-dlBte also,
worauf ich mich eihlieB..

Rückkehr in Türkei verwehrt
kub FRANKFURT A M., l1. Dezember,

Fünf F\ınktionğre des seit dem Militğr-
outsch von 1980 verbotenen linken ttirki,
İchen GewerkschaJtsbundes DISK die
ıus dem Exil in ihre Heimat zurückkeh,
ren ıııollten, sind am Samstag am lstan,
buler Flughaien zurückgewiesen worden,
Drei weiĞre oppositioneüe durften zwaı
einreiseıı" wurdeh aber sofort iesğenom,
men. Schon ı.m Samıtagabend befanden
sich die füni Abgewtesenen wieder in ih_,

ren Asvltöndern,-der Bundesrepublih Dğ,
nemaıL, Schweden und GroBbritannien.-Pİİttl.tlsüen 

Bebörden hattcn die Ge,
werkschaftsfiitırer ııom Flugzeug in einen
aul dem Vorfeld gepafkten Kleinbus ver,
frachtcl wöhrend nach Aussage4 _ 

yon
Freunden rund 3000 Menschen im Abfer,
tigungsgeböude aui sie wartten.

Die Sibıatioa der drei Festgenomme,
nen ist unklar, Der am ,Ta8 der_Men,
lctenreclıte' organisiert€ Rückkehnıer,
İ".t, *Ute aach ğen Worteo des eheınali-
İ." 

-PlSlÇVorstandsmitglieds Murat Tok,
hak zeigen. ob "das Selbstverstğadlichste

"on-a".İl'"İt, 
in der Heimat lrei zu leben

;;;; aıbeiten-, in der Ti,irkei inzır,i-
schen ırieder möglich sei.

Te t}. iL- YÖ

v

Internııonıleı Trlbund

EG-Auinahme der
Türlıei aussctzen

Bonn. Do - Die Aufnahme
der Tiirkei in die EG .mu6
solange aıısg€setzt werden,
wie nİcht die Einhalhıng der
Menschenrechte in der fiir-
kei nachweislich garantiert"
ist so steht es in der urteils-
verkündung einer internatio-
nal besetzten Jury, die am 10.
und 11. Dezember in Köln
Zeusen und Experten unter-
schi6dlicher Staatsangehii,
riekeit. vor allem aber Tiir,
kğn und Kurden befragt hat,

Im verlaui einer presse-
konferenz am Montag in
Bonn protestierten Veran,
stalter des zweitögigen Kon,
gıesse§ in Köln auch gegen
das Teilnahmeverbot von
drei Abgeordneten der SHP,
Mit Blick auf wieder umlau-
fende hı§chgerüchte sagte
ein vertreter der demokıa-
üschen Kıiifte der Tiirkel,,er
wüsche sich ,,ein Land, in
dem Rıtsche endgültig der
Vergangen§eit angehören".

\At, \ı \ı [(
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illen
ZustandDieser mu0

ındie eııİo-
Parteien

ben werden
sind auch der l urkeısultrc Giiltigkeit

der Kommunistischen Partei der Tiirkei, in die Tiirkei zuriickzukehıen,
dcr Absicht, gemeinsam eine neue Paıtei zu griinden und die legalitit

,und des Generalsekıetlrs
dieser partei

und der
litischer

Bedeutung fEr den

dieTiirkei

,n
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Vorwort

Am 16. November 1987 l<ıhıten dcr Generalselqetijr dır Arbeiterpaıtei der Türl<ıi, Nihat
Saıgin, und der GeneraLselcetör dcr Kommunistischen Partei der Türlcei, Haydar Kıtlu, aııs
ihreın politischen Exil in die Türl<ei zurück Die beiden Politikır wollten mit diesem Schin,
einen Beitrag zur Demobalisierung der Türl<ei leisten. Sie sind zuückgelcehfi, ıım die legale
G ründııng der Vereinig en l(ommunistis chen P artei der Türkei v oranbereiten.

*OU beiden Generalselqetöre, die von einer 3T-I<opfigen intemationalen Delegation begleitet

fuurdcn, wurden direla bei ihrer Anlaınft in Ankara verhaftet und wie nyei Schweruerbrecher
'n narı*clıellen und mit verbundcnen Augen abgefijhrt. Die Beharıdlung von Haydar lftıtlu
und Nihat Saıgin maııifestiert, wie mit politisch Andercdenkende in der Türl<ıi verfahren wird
undwie die grundlegenden Meııschenrechte und die Demolqatie aııfur l?aft gesetzt sind Im
Widenpruch zu den türl<ischen Gesetzen, der Europtiischen Meııschenrechtsl<onvention und
dcr MerrchenrechtsdeHaration der vereinten Nationen wurden die beiden Generakelcetiire
17 Tage in Polizeigewahnaın gehalten, schwercten Folterungen und permaııenten Verhören
aıısgesetzt. Nach insgesaınt 20 Tage nach der Verhaftung setzte der Generaktaalsarıwalt die
U-Haft fijr beide Politker fest, obwohl sie mit friedlichen Absichten freiwillig in die Türlcei zu-
ückgekıhıt wcıren, und infolgedessen auch keine Flucht- oderVerdıınkelungsgefahr bestond
Erct nach Ablaııf dieser 20 Tage konnten Haydar Kütlu und Nihat Sa.ıgin Konta]d mit ihren
Anwdlten aııfnehmen

Zu der Begleitdelegaıion gehör,ten Charles l-ed.ermann (F-Senator), Manuel G. Forıseca (E-
Parlamentarier), Jeııs-Peter Bonde (DK-MdE), Stratis lbral<as (GR-Parlamentaıier),
Luciana Castellina (I-MdE), John Bowden (GB-Jurist),Anne de Boer (NL-Parlaınentaıier),
Harıs-G.Schramm(D-MdL), Kaııs Fesl<e (Westberlin-SErV), Herbeıt Stiefvaler (D-Stadtrat),
Sophie Rieger (D-Stadtrat), Detlev Lüdeıwaldl (D-Theologe), BarbaraWiemann (D-Theolo-
ğn), Prof. Dr. Kaas Liebe-Harl<ort (D), Hermann Müller (D-WN), Horct Nietschke (D-

Michael Sack (D-Jurist), Gisela Paıwez (D-Histoikain) und zahlreiche roumahisten
aııs v e n c hie dc n en uindern.

Die Delegaıioıısteilnehmer waren die einzigen Augenzeugen von der willkijrlichen Festnahme
beiden GeneralselqetEre. WEhrend ihres einwöchigen Aufenthaltes in der Türkei, hal die

Delegation bei ofuiellen Stellen 8e8en die willktjrliche Festna}ıme der beidcn Politker prote-
stiert, ihre unveızügliche Freilassung und das Recht aııf politische Betriiigung gefordeıt.

Stellvertretendfiir die Delgaıioıısteilnehmer beichtet hier Detlev Lüdeıwaldi von denAktivi-
der B egleit delegat ion.

In der 7ıit vom 28. 11. 1987 bis zum 04. 12. 1987 hielt sich aııf Veranlassung der " Initiative fi}r
Schuf der in die Türkei zurücl<kehrendcn politischen Emigranten" eine zweite bundes-

deutsche Delgation in der Türkei auf. Mitglieder der Delgation waren Dr. Giıth (Intemist,
Fraıılcfuıı), Wolfgang Haug (SPD-Stadtrat Nürnbeıg), Eberhard Ptleiderer (MdL fijr die
Grünen, Bremen), Paul Tiefenbach (MdL der Grünen, Bremen) und Ra Reinhard Thiele
(Fanlfuıı).
Wolfgang Haııg Eberhard Pfleidererund ReinhardThiele schildem inihren Beichten dieAk-
tivitciien dieser rweiten Delegation und ihre Erfahrungen. Ra Reinhard Thiele gibt darijberhin-
aııs noch eine dctaillierte Analyse aııs juristischer Sicht.

Die'Initiative fir den Schun der in die Türkei zurückkehrenden politischen Emigrarıten"
(I.S.P.E.) hal sich im Vorfeld der Rücl<kchr der beiden Genera]selaettire gebildet. Zielsenung
der Initiative ist es, die rücl<]<ıhrenden politschen Emigranten vor MiPachtungen dcr Men-
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schenrechte wie Einschrönkungen_ der M,einungs- gqd Rgdefreiheit, Auftıebung der orga-
nisUiansfreiheit, Verbot von gewerlcclnftlicher1rliglnit, Nichtaııerlıennung dcs-laırdiscfun
Vollces und aııderer natbnaler und ethnischer Mindı|lıeiten in der Türlcei, Ve\olsuns wiltkiir_
lbher Fesnalıme undv3rhaPns_aııfgrund der politischenAuffassungeİ, ,rİıgi;;r7üb;;"-
qun9e^n und natbnaler Zugehöigkıit, unrechtmEPiger und üe'İnte*aİtoİaeİ Rechtsnorınen
igno riere ndı n Verfahren s c hün e n.

Die Initiative will mit ihrer Arbeit einen Beitrag zur VerwirHichung dcr Meııschenrechte und
zur Wİederhentellung demolaaischer Verhciltnisse in der Türkei tİisten.

Zu den Gründern und Entunterstützenı der Initiaıive gehören Renate Schınidı (MdB),
\g_?Yl _l'loack_ (MdB), Uich Biefs (MdB), Ottmar ğchreiner (MdB), Michacl'Mütter
(MdB), Jarınis Sal«ıllaıion (MdE), Haııs Günther Schrarnm (MdL), Gis;ta Bit (MdL), Dr.
Haııno Dreclısler (OberbürgermeisterlMaıbuıg), Werner Cieslak'(maslalu^sİltglİİ d",
DKP), Doda von Raııdenbog QlrD, Dr. Floİence Hervö (DFI), Prof.Dr. Unula ğchumm-
Garling (_Portmunal Pğ_Dr. Kaııs Liebe-Hartcoıt (Bremen), fuof.Ör. Lathar lğıpp (Ffu1
fuPID_. !ry See (Ffm),_!rof.Oı.Eich K)chenhoff (MbrıstİrlWestf.), Prof.Dr. Bİ6ara'Die-
tlch lwPsbad9n), Prof.DnRainer Djgreich Fİ;O, Prof.Dr. Fİ,İtız tİamburg (Mainz),
Prgf.Drr{raııkDeppe (Marbuıg),_\ofrDn_|uli-I-ıtagaİnoi (Ossalca-Japarı), Prof.dr. İrlngrİİ çscher (Ffu), Dr.Heinz lung (IMSF), Dr. IfuIl-Heiıa Mötich (WI), İIoİt Iso[a (ASI),-Hont -
Şirnoryoyvsk (TheologelMainz), Detlev Lüderwa]dt (Theotoge/Ffm1, Or.nol| neÜ*İ'çrneo-
logelGelsenkirchen), llont Nietschkı (JuristlGebenkirchen), Kaııs Braııd QuristlGeİenkir-
*"): Fraıu J9n! Degenhaı,t (Mıısil<er), Dr. Peter Schütt (Schiftstetler),Dieter Süvertaiipp
(Lİedermacher), I.yÇ7 Görner (Kirıstler), Hannes Wader (Liedırmaclur), Silvia scııİİıc
(DeuSche Meistein), Fraıu-Iosef Kemper (Weltrel<ordler), Peter Sörgel [ĞW, Ibnrad ott
QGM), Michael Zimball (DGB), ManfredGouier (OT'I4, Sieğiied stiinbeck ğGBSE), Rein-
hor( Hocl<ır (GE Y) sowie über 100 weitere Politiker, Wissİrıschaftler, Ki}ııstler, ThZologen
und nanıhaft e Percönlichl<ıiten.
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0l- BER|CHT DER BEGLE|TDELEGAT|oN
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Detlev Uiderwaldt: "Je stdrker die Stimme Europas
ftir Freiheit und Demokratie

erschallt desto grösser sind die
Chancen für ein Demokratisierung"

1. Rückkehr von HaLdar Kutlu und Nihat Sargin
in die Türkei am Montag, den 16.November 1987

Die beiden Generalsekretiire der Arbeiterpartei der Türkei und der Kommunistischen
Partei der Türkei kehrten am Montag, den 16.9.|987, mit einer Maschine der Lufthansa
nach Ankara in die Türkei zürück.

Mit diesem Schritt bekunde_n sie, daB sie in ihrem [:nd und ftir ihre politischen Überzeu-
gungen legal und vor aller Öffentlichkeit arbeiten wollen.

Sie berufen sich auf Aussagen hoher türkischer Politiker, nach denen die Türkei gegenwör-
tig zur Demokratie zürückkehre und AnschluB suche an die Europöische Gemeinschaft,
deren Mitgliedsliinder alle demokratisch organisiert sind.

Da in keinem europöischen land eine kommunistische Partei verboten sei, sei es nun an
der Zeit,da8 auch in der Türkei die kommunistische Partei zugelassen werde. Haydar Kutlu
und Nihat Sargin trafen ihre Entscheidung zur Rückkehr in die Türkei stellvertretend fiir
viele Bürgerinnen und Bürger, die aus politischen Gründen im Exil leben und den Tag her-
beisehnen, an dem sie wieder als freie Menschen in ihrem [_and leben und politisch arbei-
ten können.

2. Die Begleitdelegation von Haydar Kutlu und Nihat Sargin

Eine Gruppe von rund 30 Personen aus 8 europöischen l;jndern begleitete die beiden Ge_
neralsekretöre.

Unter ihnen wııren zwei Abgeordnete des Europa-Parlamentes aus Italien bzw. Dönemark,
jeweils ein Abgeordneter des griechischen und des spanischen Parlamentes, ein hollöndi_
sches Mitglied des Europarates, ein Abgeordneter des Bayrischen I_andtages, zwei Abge_
ordnete des Nürnberger Stadtrates, ein Parteivertreter aus Westberlin, zwei Mitglieder der
VVN, drei Rechtsanwölte aus der Bundesrepublik Deutschland, England und Frankreich,
ein Professor fiir Erziehungswissenschaften aus Bremen, avei Pfarrer/in aus Dortmund
baır. Dreieich bei Frankfurt, eine Dolmetscherin aus Gelsenkirchen und zahlreiche Jour-
nalisten.
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Die Delegation hatte das Zie|, die Solidaritöt einer breiten Öffentlichkeit in Europa mit
den beiden Generalsekretören zum Ausdruck zu bringen. Zudemwollte die Delegation
Zeıge dessen seirı, was den beiden Generalsekretören bei ihrer Ankunft in der Tür[ei wi-
derfiürt, und wollte von dem, was sie sieht und hört, sofort die internationale Presse infor_
mieren. Die Delegation wollte die Forderung der beiden Generalsekretöre auf freie legale
politische_Aıb9it in ihrem l_and gegenüber den offiziellen Stellen der Türkei und geğen_
über den Medıen unterstützen.

3.Festnahme der beiden Generalsekretöre
auf dem Flughafen in Ankara

Die beiden Generalsekretöre wurden gleich nach der Ankunft auf dem Flughafen in
Ankara von der Polizei festgenommen und mit einem Kleinbus abtransportiert. Haydar
Kutlu wurde sofort aus unserer Gruppe herausgelöst und nach einem Gerangel avischen
Polizisten und einigen Mitgliedern unserer Delgation ins Polizeiauto hineingestoBen.

Nihat Sargin wurde nicht sofort von der Polizei erkannt. Die Polizisten richteten ihr Au- -
genmerk auf den griechischen Delegationsteilnehmer, den sie offenbar fiir Nihat Sargin
ansahen. Auf diese Weise konnte Nihat Sargin unbemerkt in den normalen Flughafenbus
einsteigen. SchlieBlich bemerkte die Polizei ihren lrrturrı, holte Nihat Sargin aus dem Flug_
hafenbus heraus und fiihrte ihn den polizeibus ab.

Unsere Delegation wurde von Rechtsanwölten der beiden Generalsekretğre am Flugha-
fen in Empfang genonımen. Wir fuhren in das Geböude der Staatssicherheit, und forder-
ten dort Informationen über das Schicksal der beiden Generalsekretöre und verlangter5 sie
zu sehen.

Unser Verlangen wurde abgelehnt. Der Vertreter der Staatssicherheit war nicht bereit, uns
Informationen zu geben.

4.Die Aktivitöten unserer Gruppe

In den Tagen von Dienstag, den L7.|1., bis Donnerstag, den 19.11.1987, fiihrten wir mit
hohen Vertretern aus Politik und Justiz der Türkei Gespröche und trugen in diesen Ge-
spröchen unsere Forderung nach Freilassung der beiden Generalsekretöre aus der
Haft und nach freier politischer Arbeit der Beiden sowie der Zulassung einer kommunisti-
schen partei der Türkei vor.

Wir ftihrten Gespröch rnit - in Ankara -:

- dem obersten Staatsanwalt der Staatssicherheit, Nusret Demiral
- dem Parlamentsprösidenten Necmettin Karaduman
- dem Untersekröter des Ministerpriisidenten Burhanettin Mumcuoglu
- einem vertreter des Innenministers
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- einem vertreter der partei Inönüs
- dem Botschafter der Bundesrepublik Deuschland
- zahlreiche Pressekonferenzen und Pressegespröche
u.a.auch mit der dpa in Ankara

In Istanbul fiihrtenwir Gespröche mit:

- dem vorsitzenden der Anwaltskammer
- Mitarbeitern der wochenzeitschrift yeni Gündem
_ Mitgliedern des Vereins zur Wahrung der Menschenrechte in der Türkei
- dem Chefredakteur der ZeitwgCumhuriyet
- Pressekonferenz.

S.Erklörungen von Vertretern der Justiz und Politik
der Türkei

Gesrröch mit dem ohercten staatsanwalt der staatssicherheit:

Der Oberste Staatsanwalt der Staatssicherheit Nusret Demiral erkliirte İn dem Gespröch
mit uns: "die beiden Generalsekretiire sind schuldig, sie sind Kriminelle". Der englische
Rechtsanwalt unserer Delegation wandte ein, daB erst dann jemand als "schuldig" be-
zeichnet werden könne, wenn er vom Gericht schuldig gesprochen worden sei. Der Oberste
Staatsanwalt blieb bei seiner Erklörung: "sie sind schuldig, sie sind Kriminelle". Auf die
Frage ul§eres englischen Rechtsanwaltes: warum den Rechtsanwdlten der Zrı_gang zu d_ep

Geİeralsekretören verweigert werde, antwortete der Oberste Staatsanwalt:"nach türkİ-
schem Gesetz brauche in d-er Ermittlungsphase den Rechtsanwölten der Zıgangzu ihrem
Mandaten nicht gestattet zu werden."

Unser englischer Rechtsanwalt hielt ihm vor, daB die Türkei die Europiüsche Menschen-
rechtskonvention unterschrieben habe, und die Europiüsche Menschenrechtskonvention
verlange, daB Angeklagte den Beistand eines Anwaltes ihrer Wahl erhalten müssen.

Der Oberste Staatsanwalt entgegnete: die türkischen Gesetze haben Vorrang vor der Eu-
ropöischen Menschenrechtskonvention.

Spöter, nachdem das Gespröch mit der ganzen Delegation beendet war, rief der Oberste
Staatsanwalt den englische Recht-sanwalt und die italienische Parlamentsabgeordnete aus
un§erer Gruppe zürück und korrigierte ihnen gegenüber seine vor der ganzen Gruppe und
der Presse gemachte Aussage "sie sind schuldig" düingehend: "sie werden angeklagt, schul-
digan sein".

l
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Necmettin karaduman

Der türkische Parlamentspriisident Necmettin Karaduman erklörte: «iie Frage der Festnah_
me der beide Generalsekretöre ist Sache der Justiz. Die Forde*C 

"u"t 
ih?er Ereiıassung

mtiBte die Delegation deshalb an den obersten staatsanwalt richtön.

Was die Zulassung einer kommunistischen Partei angehe, sei die Zeitfüreine solche MaB_nahme noch nicht reif. Wenn die türkische Demofratie entwickelt genug sei, könnten
extrem rechte und extrem linke parteien zugelassen werden. o -c

Auffallend war, da8 die kommunistische Partei immer in einem Atemzug mit faschistischen
Parteien genannt wurde.

wir hiel_t_en entgegen, daB es unhaltbar sei, die kommunisten in die Nöhe Faschisten zu
rückeP. Kommunismus und Faschismus stünden in extremen, unversöhnlichem Gegensatz
zu einander, wie die Geschichte zeigt. Auf diese Entgegnung wurde uns nie eine Antwort
gegeben.

In der_Frage. der Verhaftung der beiden Generalsekretöre sagten die Juristen stets, bei ihr 
v

handele es sich um eine Angelegenheit der türkischenJustiz, İnd da dem tıırkischen Recht
Vorrang vor der Europöischen Menschenrechtskonvention eingeröumt werde, müsse die
von dem türkischen R.gch| vorgegebene Prozedur ihren Gang gÖt 

"n.Die Politiker sagten alle: in den Bereich der Justiz greife aie?[ıitit nicht ein.

So zogen sİe sİch auf das türkische Gesetz zurück und erklarten sich fiir nicht zustöndig, fiir
nicht komPetent, sich ftir die Freilassung von Haydar Kutlu und Nihat Sargin einzuseTien.

6. Die Sorgen um das Schicksat
von Haydar Kutlu und Nihat Sargin

Die Sorgen_uT das Schicksal von Haydar Kutlu und Nihat Sargin begründen sich auf fol-
gende Geschehnisse:

- die beiden Generalsekretöre wurden sofort bei ihrer
Ankunft in Ankara auf dem Flughafen verhaftet;

- der oberste Staatsanwalt der Staatssicherheit, Nusret
Demiral, erklörte sie im Gespröch mit uns, bevor
ü_berhaupt ein Gerichtsverfahren in Gang gekommen ist,
als "schuldig", als "Kriminelle";
Spöter korrigierte er diese Aussage in : ''sie werden
angeklagt, schuldig zu sein";

- die Rechtsanwölte haben bisher keinen Zugangzu den
beiden Generalsekretören;
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7

auf den Hinweis, da8 damit die Europöische
Menschenrechtskonvention verletzt werde, entgegnete der
oberste staatsanwalt: "Die türkischen Gesetze haben
Vorrang vor der Europöischen Menschenrechtskonvention*;

als die Nachricht von schweren Herzbeschwerden Haydar
Kutlus kam, lehnte der Oberste Staatsanwalt ein von uı§
gewünschtes Gespröch über Haydar Kutlus
Gesundheitszustand ab. Auch war er nicht bereit, einen
Brief von uns in dieser Frage entgegenzunehmen;

- die Politiker, wie z.B. der Parlamentspriisident,
erklörten sich als nicht kompentent, fiir die beiden
Generalsekretöre zu intervenieren. Für die Inhaftierung
von Haydar Kutlu und Nihat Sargin betonten sie die
alleinige Zustöndigkeit der Justiz.

All dies begründete unsere Sorge, da8 das Prinzip der Rechtsstaatlichkeit gegenüber den
beiden Generalsekretörn nicht gewahrt wird.

Die Allgegenwart der Polizei bekam auch unsere Delegation zu spüren. Wir wurden auf
schritt und Tritt von polizisten in zivil beschattet.

7. Gespröch mit dem Botschafter
der Bundesrepublik Deutschland

Der Botschafter der Bundesrepublik Deutschland, Herr Negwer, erklörte in seinem Ge-
spröch mit uns seine persönliche Meinung: im Hinblick auf die internationale Aufmerk-
samkeit wöre die Türkei weise, wenn sie die beiden Generalsekretöre schnell frei lieBe.

8. Die Wirkungen der Aktivitöten unserer Delegation

Die Begleitdelegation von Haydar Kutlu und Nihat Sargin hat wöhrend ihres ein-wöchi-
gen Aufenthaltes in Ankara und Instanbul nach meinem Eindruck erreicht, da8 eine be-
achtliche Offentlichkeit in Europa mit den beiden Generalsekretören solidarisch ist und
ihre sofortige Freilassung aus der Haft fordert.

Wieernst die türkische Seite unsere Delegation nahm, wird daran deutlich, daB hochran_
gige Vertreter aus Justiz und Politk uI§ zu langen Gespröchen empfingerı, obwohl unsere
Delgation nicht eingeladen, sondern ungebeten in die Türkei gekommen war.
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staatsprısident Ewen widmete in seinen Reden wiürend unserer Anwesenheit in derTürkei lange Passagen der Rückkeııİoer ueiden Ğeroıt.netiire u.ra a"ih age der Zu_lassung einer kommunistischen Parteİ.

zudemist es unserer Gruppe gelungen, eine breite Medienöffentlichkeit in derTürkei zuschaffen.

i

I

,

Die Presse berichtete teglich zumeist auf den Titelseiten in langen Aıtikeln über die Rück_kehr der beid en Ge nera-isekre töre und die aı<tivitaİen ;;;d;ı"-r;;b*
,Durch die Anwesenhe.it der Deleg_ation konnte auch schnell eine breite Öffentlichkeit in
İH|;.uoerdieVorgöngeumdie-Rtıckiehrvon""İ;KutluundNih;İs*gi"inrormıert

Inzwischen sind viele Proteste aus Europa gegen die Verahftung der beiden Generalsekre-tİire bei der türkischen Regierung eingeg;"ğ;;,-; ,.g. roo dör griechischen Regieiltrg,von allen im griechischen PirlamJnt rertietenen Partei:ı, d"p d;;p;---p"rlamen! vieleış_Schriftstellerr1 Rechtsanwölten, Professsor"n, *uİr..r,, kü*tı.rr1 politikerq von der SpDund den Grünen aus der Bundesrepublik u.a..

Zur Zeithölt sich - seit gestern - eine Delgation des Europa-parlaments in der Türkei auf.

9.Hoffnungen

Hoffnungen auf eine demokratische Ennyicklung sehe ich darin, daB in der Türkei demo_kratische Bewegungen störker werden.

So betreibt z.B. der 1986 gegründete Verein "zur Wahrung der Menschenıechte,, in der
fürkgi ein_e groBe YTPağ"ğ zur Abschaffung J.. İoO.rrtrafe und zur Generalamnestiefiir alle politischen Gefanğenen.

Für den 10, 12.1987, den 'Tag der Menschenrechte", ist eine Demonstration zum parla-
mentsgebaude in Ankqp_geplant, der Demonstration soll sich am 11. und 12. 12.1987 einKongreB zum Thema "Mğnİchenrechte'' anschlie$en. '\-

Die Presse hat sich in der letzten Zeit offenbar einen gröBeren Spielraum erkömpft.

viele Rechtsanwölte treten mutig fiir politisch verfolgte Mandanten ein.

AuBgnPo]itisch hat die Türkei offensichtlich ein starkes Interesse, AnschluB an die Euro_
Pöische Gemeinschaftangewinnen und sich in diesemZusammenhang den europiiischenLöndern gegenüber als salonfehig zu erweisen.
ZıırEneichung dieses Ziels könrıte die türkische Regierung geneigt seiq die Fortfiihrungdemokratischer Entwicklungen zuzulassen.

Hier wöre dann auch die Chance, fiir die Freilassung von Haydar Kutlu und Nihat Sarginund aller politischer Gefangener in der Türkei 9.9"6".r.-
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10. Was können wlr tun?

Da die Türkei wie gesagi ein starkes Interesse hat" AnschluB an die EG zu gewinnerl wird

sie aufmerksam auf die Stimmen aus Europa hören.

Hier haben wir die groBe Aufgabe, eine breite Öffentlichkeit in Eur_opa zu schafferı, die

sich fiir die Freilassu-ng HaydaİKutlus und Nihat Sargiry und aller politischer Gefangener

in der Türkei einsetzt-und die Herstellung voller demokratischer und gewerkschaftlicher

Rechte und Freiheiten und damit auch die Zulassung einer kommunistischen Partei in der

Türkei fordert.

Je störker die Stimme Europas fiir Freiheit und Demokratie in der Türkei erschallt, desto

gröBer sind die Chancen ftii eine Demokratisierung der Türkei.

Frankfurt, den 25. 11. 1987
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Çl, 
aucENZEUGENBERICHTE DER ZWEITEN DELEGATION

,MIT DEM REPRESSIVEN GESETZES- UNDVERWALTUNGSAPPARAT WUiOe EIN INSTRUMENTzuR zERscHI-AGuNG DER engplrin- uNoGE wER KS cFIAFTS B E wE G UN G G ESC-IilF}EN...,

l. lnitiativen der Delegation

egation war die Verhaftung der Generalsekretğre Haydar Kutluund Nihat Sargin
Delegation in die ckgekehrtwaren, um

der Begleitung
die "Vereinigte

(TIP) am 16. 11. 1 987, die unter

Anla8 der 2. Del

einer über
Kommunis

(TKP)
30 köpfigen
tische Parteı.-der Türkei (TBKP),, zu gründen. Die zweite De bestand m SPD-Stadtratw, Hauck Nürn ten Eber

e e
und Sargin in der öffentlichkeit, in paıteien und
sowie die türkische presse hieniber zu informieren.
ternommen werden, auch mit Kutlu und Sargin zu sprechen und deren Freilassun g^L er-reichen.

Türkei zurü

mit dem vorsitzenden der Anwal tskammer,
Herrn Evren

mit den Mitgliedern der Komission des
Puloplpallaments zur Beobachtung der Wahlen
in der Türkei
mit dem Prösidenten der türkischen Arztekammer,
Herrn Fisek

Aus dieser Aufgabenstellung heraus fiihrte die Delegation Gespröche

mit dem Prösidenten der Menschenrechtsvereinigung,
Herrn Necati Helvaci
mit den RAen der Inhaftierten sowie den RAen
politischer Gefangener
mit den_Mitgliedern der GRÜNEN in Ankara und
den SHP-Kandidaten und RA der DISIÇ
RA Ercıiman Tahiroglu

a

aven
), sowie

Reinhard Thiele
*

I
l

i
i
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l BBC) durch.

Kutlu und Sargin blieben vom 16. 11. 1987 bis 05. 12. L987 in Haft, ohne die Möglichkeit,
mit ihren RAen, Angehörigen oder Arzten ihres Vertrauens Kontakt aufnehmen zu
können. Am 05. 12. 1987 wurden sie dem Haftrichter vorgefiihrt.

' Bei den Gespröchen mit den Europaparlamentariern Fellermaier (SPD),. Efraimid_es
(kommunistische Fraktion des E.P.) und von Nostiz (Grüne-Fraktion des E.P.) wurden die
grundlegenden Unterschiede in der Bewertung der Inhaftierung Kutlus und Sargins sowie
der Parlamentswahl vom27.11. 1987 deutlich.

11

mit dem Gewerkschaftsfiihrer der Otomobil-Is,
Mahmut Karakoc.

Versuche der Delgation zum Generalstaatsanwalt f[ir Staatsİcherheİtsdelİkte, Nusret
Demiral, vorgelassen zu werden, scheiterterı, ebenso wie der Versuch, Kontakt mit beiden
Generalsekretören herzustellen.

Die Delgation ftihrte zudem mehrere Pressegespröche sowie avei gröBere Pressekonfe-
renzen mit Vertretern der türkischen Presse (u.a Cumhuriyet, Milliyet, Tercümarı, ABC,

Zur Inhaftierung Kutlus und Sargins verwies Fellermaier zunöchst auf die Erklörungen des
Europaparlaments sowie des
EP-Vorİitzenden. Er erk]örte zudem, daB er gegen die Inhaftienrng und fiir die Ahschaf-
fung der Paragranhen 141, l4' des türkischen Strasgesetzhııches sei. Beİ dem Gespröch mit
der Delegation am 30. 11. 1987 öuBerte er, daB er noch heute fest mit der Freİlassung Kııtlus
und Sargİns rechne. Ein VerstoB gegen die Menschenrechtskonvention, die bei Inhaftnah-
me die unverzügliche Vorfiihrung vor den gesetzlichen Richter fordert, lasse die Indivi-
dualbeschwerdc(Art. 13 MRK) zu. Dieses Recht stehe den Inhaftgenommen baı,. deren
Anwölte zu. Im übrigen hötten die Anwölte und Anghörigen nach Ende der polizeilichen
Ermittlungen das Recht, die beiden Parteifiihrer zu sehen und zu sprechen.

Das Gespröch mit Efraimides (komm. Fraktion des E.P.) liiBt dagegen folgende Zusam-
menfassung zu:

Efraimides machte deutlich, da8 es in der Türkei noch keine Demokratie und politische
Freiheit gebe. Zur Demokratie gehöre mehr als eine ohnehin aufgrund des undemokrati-
schen Wahlgesetzes zweifelhafte Parlamentswahl. Hierzu gehöre vor allem die Gewöhrung
politischer Grundfreiheiten wie der Zulassung einer politischen Opposition insbesondere
auch eine legale kommunistische Partei und die Zulassung von freien Gewerkschaften. An
dieser gesellschaftlichen Kontextur zu den Wahlen fehle es in der Türkei. Das Ergebnis der
Wahl werde vor allem von folgenden Faktoren diktiert:

1. Gro8e Teile der Medien - vor allem Fernsehen und
Rundfunk - sind von der Partei Özals gleichgeschaltet
und werden extensiv zur Propaganda fiir die
Vaterlandspartei (ANAP) genutzt.

2. Das Wahlverfahren begünstigt in undemokratischer Art
und Weise die ANAP.
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4.

Das tiirkische volk ist durch den politischen Druck derStaatssicherheitsorgane, der durcf, Oie tagtagichen
Willkiirakte und Vğrhaftung.n o.rioıirği, Eurctı Folterund politische Verbote starİ verunsichert.

DieEntscheidung fiir radikale kisungen wird dadurch
behindert.

Eine kommunistische partei durfte nicht kandidieren.
Die_p.olitischen Führer von TKP und TIP unırderı-i"i"n
nach ihrer Rückkehr verhaftet.

2.

Im GesPröch mit dem Vorsitzenden der türkischen Arztekaınmer Fisek fiel vor allem auf,da8 die Arztekammer nach Einschaltung.durch aıe enwİıt" s.ğ* rnJ i,iiır, selbst aktivwurde, So fiihrte Herr Fisek fernmtındTi.h. Ğ;p;a.t 
" -it dem Justizminister und demGeneralstaatsanwalt Demiral. Er hindigt" $j;İj;İ"!"tion ueı.l-ui-tir-ınister arı, wı§dazu fiihrte, da8 die ^ıİrztekaınmer Ausfunft oartıueİ uJı<arrı, dag die beiden parteifiihrer

wahrend de_r Polizeilichen Ermittlung.r ron .İt.-* arrt"n des akademischen l_ehrkran_keüauses Numune untersucht seie-n.@
Herr Fisek machte deutlich, da8 er, wie jeder Arzt in der Welt den Glauben habe, da6 sichUein kranker einen Arzt seines verırauens aussuchen dürfen müsse. Auch in der untersu_chungshaft gelte dieses Recht. Dies heiBe 

';a;;h;;t, 
da8 er den amtlich bestelltenArztennicht traue. Herr Fisek glaubte nicht an die Geİahr der Folter nı.İrİı, und Sargir1da dies Politisch dumm wğre. üan könne als Arzt aııeİdings 

"*h;i.;nJtr"gı. Befra-gung über einige Wochen als Folter bezeichnen.

Der Prİisident der Menschenrechtsvereini_gung,_Necati Helvaci, informierte darübeç da3es nach dem 12, SePtember 1980 zu üb:1.2.5"0..0Öb ngHtischen v"İt 
"rtung;lekommen 

sei.Kein Ziül- oder V'ilitargefıİg;, J"}"rtırtel *".o",ru.t o", Grundsötzen der UN_Reso_lution über die Menschenrec-hte sowie,Oer {\r;;frİh.{ In den Getıingnissen gebe esFolter und Isolierhaft. Eine ausreichende medizinisZnİn v"rrorsr.g-g"b"Zl ,ri.t t, ebensokeine Krankenabteilungen in den Gefangnissen. 

'i;İ;e.fangene 
ftĞn an [.ırngen_,

3.
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Mage1; und Darmkrankheiten aufgrund der schlechten hygienischen Verhöltnisse und der
P.a"g!l\4ten Ernöhrung. Die_Regierung gebe fiir einen Gefangenen töglich lediglich 350
Ura fiir Ernöhrung aus. Die Gefangenen bekömen deshalb ausİchlie8lĞh minde-ı.wertige
und einseitige Nahrung wie Erbsen und Linsen.

Vielen Gefangenen sei es lediglich aveimal im Monat gestattet, sich zu waschen. Diese
Ausfiihrungen werden durch die Anwiilte noch modifiziert. Danach sei es bis vor avei
Jahren zu ş§iemaii§chen Folterungen der Gefangenen gekommen. In den letzten Jüren
seien durch den Widerstand der Gefangenen einzehe Verbesserungen erkömpftworden.
Sy§temltisch würde nıır noch in Polizeigewahrsam wiihrend der rıoTi-eilichen'trrmitt|rrn-
gelSq&U9IL Man könne von verschiedenen Zellentypen in den Getangnisser, şp.ect en
Im TYP E seien_2G30Gefangene auf ca.20 qm eingeİperrt. Es gebe sogenanntÖ Tod"._
zellen. Diese Ze||enseien lediglich 2ma|1l2^groB. EJgebe kein Licht İnd oft befıinden
sich Ratten und Unrat in diesen Ze\len. Ein Geğngener werde dann in der Regel 15 Tage
l_ang eingespgrrt, fiir einen Tag unter normalen Umstiinden gehalten und daıın-wiederu"m
fiir 15 Tage lang in die Tosdeszelle gespelTt. Eine solche Pİozedur dauere bis zu einem
halben Jahr. Im letzten Jahr sei es aufgrund der Haftbedingungen aı ll Selbstmorden ge_

^ 
kommen. Als die anr Zeitschlimmsten Gefıingnissen bezeiİhneten die Anwiilte der Reihe
nach: Adan4 Mamac und Sinop. Gefangene durften töglich ledigli chll2Stunde an die Luft.
Politischen Gefangenenwurde ein Freigang bei Tod eines Familienangehörigen etc. nicht
gewöhrt. Auch würde der Besuch politischer Gefangener abghört und tlberwğcht.

Seit dem 12. September 1980 seien 5O Gefangene hingerichtetwordeı.ZurZeit|ögenl70
Todesurteile dem Parlament vor die schon vom Kassationshof bestötigt wordeİ seien.
Zudemsei über300.000ttlrkischen Bürgern derPaB entzogenworden, so JaB sie dieTürkei
nicht verlassen könnten.

vor arei Monaten wurde von der Menschenrechtsvere inigung eine Kampagne zur Ab-
schaffu ng der Todesstrafe, fü r Generalamnestie begonnen. Zur Zeit|iegen über 80.000 Un-
terschriften vor. Am Tag der Menschenrechte, dem 10. Dezember, sollen 100.000
unterschriften dem parlament übergeben werden. Diese unterschriften wiegen jedoch
weit mehr, als die zah| der gesamme lten Unterschriften ausdrücken verınag. Viele türki_

terschriften wurden heschl agnahmt.

4.

Der Prİisident der nationalen Rechtsanwaltskammer der Türkei, Teoman Ewerı, hesta_
ti8te ı!ie -,^hl'eicher| Rqchtsverlejzungen (s.ı,.) nationaler und internationale, Rechtsnİr_
rnen drırch die Inhaftnahme von kutltı tınd sargin Diese Recffi
bei dem Verfahren_gege1 Kutlu und Sargin beglngen worden, sondern wtırden regelmö_
Big bei Politischen Verfahren begangen. Hiergegeİ sei die Anwaltskaınmer schon des
öfteren vorsteJlig geworden. Der KarnmeTırfrİirl-ent snraçh sich fiir eine hschaffiıng rler

MeinungsöuBerung unter schwere Strafandrohung stellten.

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



|4

l

J
.i
i{

*
İ
.j,t
l,i
2

4
_j
j

]

5.

I.n Clp_r:glen mit dem Gewerkschaftfunktioniir derAutomobil- Gewerkschaft sowie mit
dem SHP-Kandidaten und Proze8vertreter dg DISIç Ercüman Tüiroglu, wurden insbe_
sondere der Versuch der Herrschenden in derTürkei zıırZerschı"İİa;İÖewerlrschafts_
!ewegYlg_ besProc!ıen. Di.9 Verhaftung des Generalsekretğrs de,Automobil-Gewerkschaft, Celan Özdogan, noch iİ der Wahlnacht,-\ı^ı;d; ah ureiteıt_
Versuch gewerte! eine aktive Gewerksİhaftsarbeit zu verhinde- rod die Mitglied; ;verunsichern.

schlagskrrfr. Dies sei jedoch sehr schwierig, da das nach dem 12. September 1980 erlasse-
nen Arbeitsgesetz die Rechte der Arbeiter total beschneide (dieses Recht sei nicht durch
ein parlament bestimmt worden und sei als Reaktion auf die DISK zu begreifen). Den Ge-
werlschaften ist es verboten, kontakte mit den politischen Parteien oder anderen politi-
schen Bewegungen aufzunehmen. Im Artikel 1 des Arbei tsG. stönde, da8 eine
Gewerlschaft ausschlieBlich ökonomische und soziale Rechte der Arbeiter vertreten darf.
(Nach dem alten Gesetz durfte die Gewerkschaft auch die politischen und kulturellen In-
teressen der Arbeiter wahrnehmen.)

Dem Streikrecht der Arbeiterklasse seien mehrere Schranken auferlegt.

1. Angestellte haben kein Recht auf gewerkschaftliche
Organisation.

2. Für viele Branchen gibt es gem. Art.29 des ArbeitsG.
kein Streikrecht, z.B. in zentralen Industrieareigen
wie die chemischen Industrie, Gas- und Erdölinğustrie, im
Transportweser1 im Erziehungswesen und im
Krankenpflegebereich.

Eine Gewerlıschaft hat nur dann das Streikrecht, wenn
sie llvo der Gesamtarbeiterschaft der Branche und über
50Vo der Betriebsarbeiter repriisentiert.

3.
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Ein Streikbeschlu8 muB 6 Tage zuvor beim Unternehmer
angekiindigt werden und innerhalb von 60 Tagen
durchgeflihrt werden.

Wöhrend des Streiks müssen Rohstoffanlieferung und
Warenauslieferung gewöhrleistet sein. Die Unternehmer
haben das Recht sogenannte Praktikanten oder neue
Arbeiter einzustellen.

solidaritötsstreiks von anderen Gewerlcschaften sind
verboten.

7. Streikende Arbeiter können rechtmii8ig entlassen werden.

Die Paragraphen 141, 142 des türkischen Strafgesetzhuches hedrohten auch die Gewerk_
schafter und ihre organisationen-
Falls ein Gewerkschafter wegen politischer Vergehen bestraft wird, könne die gaııze Ge_
werkschaft verboten werden.

Der RA und SHP-Kandidat öuBerte noch seine Überraschung von der Rückkehr Kutlus
und Sargins, da eine Verhaftung beider angesichts der politischen Situation abgesehen
werden konnte. Die Zulassung derTBKP seiunwahrschein]ichgewesenangesichts derTat-
sache, daB selbst die Gewerlschaftsfreiheit nicht gewöhrt werde und viele andere weniger
radikale Organisationen verboten seien. Zudem habe es ca. |4 Tage vor der Rückkehr von
Kutlu und Sargin einen groBen Kommunistenproze8 mit schweren Bestrafungen gegeben.

Zwei Vertreter der "Grünen-Organisation" aus Ankara öu8erten die Hoffnung, daB man
schon bald in der Türkei eine "Grüne" Partei gründen werde. Verschiedene, in sich nicht
geschlossene, Gruppen bestönden bereits in Ankara Istanbul und anderen GroBtödten.
Die Grünen-c)rganisationen unterstütze auch die kampagne der Menschenrechtsvereini-
gung fiir die Generalamnestie und die ^hschaffung der Todesstrafe. Als Fin-elpgrson he-

_, kömpfe man auch die Bestimmungen der Paragraphen 141. 141 und 163 des türkischen
' Strafgesetzhuches.

Il. Bewertung der politischen Verhöltnisse
in der Türkei autgrund der geführten Gespröche

Die oben im einzelnen aufgefiihrten Gespröche und Aktivitöten lassen naturgemöB nur
eine begrenzt gültige Bewertung der politischen Situation in derTürkei zu. Gleichwohl soll
sie vorgenonmen werden, einmal um die Rahmenbedingungen zu erfasser1 die zur Ver-
haftung von Kutlu und Sargin beigetragen haben und um zum anderen die Chancen fiir die
Freilassung von Kutlu und Sargin besser bewerten zu können. Entscheidende Bedeutung
wurde von ur§eren Gespröchspartnern der Frage a]gemessen, ob die Artikel l41,142 des
türkischen Strafgesetzbuches zu Fall gebracht werden können.

4

5

6.
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Y"T,ffJ.HliK,,si:}§rii',"#fl'r:nt gab es zahlreicher4g:lpeneinflu,reicher
to-.,,ı.*.n-.,lp-t.ıın-o.,iilil[ğ:$:d:ffiİT[t##,*rr*:TiiJtT,.tT
hatte sich der ehemaıige üı"ıst"Şiİrıo.n' Demirel fiır aıe Strei116

Nach der Verhaftun-g-von Kutlu und Şlr_sjnmüssen die positiven Aı}Berungen zumindestaus den Reihen der Vaterı"g;p*iJ 9Nrip]üil;iJhı*,o.nten özaı auch aıs taktischbes ti mmt bewe rt et weld en. zi ZiiiiL"r,p, g,,,',,, j"irl* 
Auge nm e rk d ei europıiisch e noffe ntl ichke i t und poıi tiİctıen ı*tit"ti"r.Irİgr;Ö;;;

mentswahl"n in o.i 
Tr_1."j ;;;.ii"i*u..n,.gab .dri.'f[."*bffi,:r.tril] auf die F".ı*

te EG-Beitritt des Nero-ıjno", itırı..ı,üfiii.ii"iıiJi".in"n *.sentıichen'öLTİil"ffi;
\,

Ein weiterer Grund ist in der Differendnrlng ges rechten l-agers zu sehen. Die politischenDifferenzenderRechtskraii"@ı,"i'ü!",eterdergemİEigtenRechterı'
und dem Staatsprösirtenten d;;;i; e*ponen;; a ,".ı,tr.*t.em6n und faschistischenI-agers sowie sroBen Teilen des 

"'i,r1{9 
p;i;;;p;rate§, 

offenbarten sich auch hier.Die Verhattuis der beid-en P"i"ınİ.9r_3eist o.n nu'.'n *ıe vor.gro3en uno ungeuroche_nen Einflu0 dei extremen Rechtedrcofoııtıır;;;. Türkeişelbst wenn der EinfluBdes Militğrs in den ı"trt"n juti"r-^ili.tgedröngt 
werden konnte.

Die Kontinuitöt der_nach dem ll.Seplember 1980 geschaff_elen Herrschaftsverhöltnissewird zusötzlich durch oı' rat ıIt.ı; ö;ı. ;;ffH;"rialistischen politilq insbeson_dere im Hinblick auf die v"itirı"İ"*"l"rİ ;;, i#atİ'rna der Anatolier gestiirtt. özal
X;'iiscntierte 

als Kandidaten o.riNap ın irJi.tJniİİt.r" wegen ihres Engagements
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kurdische Volk Verurteilte. Der rechtsorientierte fundamentalistische islamische Flügel
wurde bei der Auswül der Kandidaten zurückgedriingt.

lll. Das politische (Straf-) Recht
als Herrschaftgrundlage in der Türkei

Die Venrendung juristischer Verfahrensmöglichkeiten zu politischen Zwecken ist in der
Türkei seit dem 12. September 1980 an der Tagesordnung. Nach dem72. September 1980
wurden unter der Regie des putschenden Militörs ein Gesetzesapparat installiert, der es
erlaubt, die Organisation der Arbeiterbewegung zu verbieterç die politische Organisation
mundtot zu machen und die politische MeinungsöuBerung und Betötigung unter schwerste
Strafe zu stellen. Dabei ist das politische Strafrecht das schörfste Instrument in der Hand
des türkischen Staatsapparats neben Polizei und Militör. Besondere Bedeutung kommt
dabei den Artikeln 141, 142 des türkischen Strafgesetzbuches zu, die Mitte der 30er Jüre
aus dem faschistischen Italien übernommen wurde.

Von den vorgenannten Artikel wird sowohl die bloBe Meinungsöu$erung (Art. 1a2) als
auch die Gründung von Vereinigungen oder die politische Betötigung (Art. 141) die eine
Gesellschaftskritik zum Inhalt hat, erfa8t und strafrechtlich sanktioniert.

Bei den einschlögigen Gesetzesbestimmungen kommt es gar nicht darauf an, da8 eine fe_
stellbare Gefahr fiir den Staat von den MeinungsöuBerungen oder Handlungen ausgeht, es
reicht schon aus, da8 die Möglichkeit hierfiir besteht. Es reicht die "abstrakte" Geföhrdung
und der "Versuch" . Die damit erreichte "Vorverlagerung" des Staatsschutzes redet vom
Schutz der "rechtlichen und sozialen Ordnung" (Art. 141, 142), meint aber den Kampf gegen
die Arbeiterbewegung und ihrer Organisationen, sowie die Stabilisierung der gegbnwllrti_
gen Machwerhöltnisse in der Türkei.

Das politische Strafrecht in derTürkei wurde noch unter den Militiirs mit einem Gesetzes-
werk unterbaut, daB gesellschaftlichen Organisationen vor allem arei Dinge verbietet und
auch unter Hinweis auf das Strafgesetzbuch unter entsprechende Strafe stellt:

1. Die Betötigung über den engen Rahmen des eigentlichen
d.h. Vebot der politischen Bewegung

2. Die Kontaktaufnahme zu anderen Organisationer1
d.h. Verbot der Solidaritöt.

Damit wurden zwei wesentliche Momente der Störke von politischen Bewegungen unter_
bunden und unter Strafe gestellt, die Momente der Solidaritöt und der freiğn politischen
Betiitigung. Fs ist den gesellsctıaftlichen organisationen unter strafe verboter1 sich poli_
tis_ch_zu betötigen und zu solidarisieren. Die erstaunliche Stabilitet des politischen tİerr_
schaftssystems beruht zu einem wesentlichen Teil hierauf.

Die Türkei wird mit Hilfe des Gesetzesapparats und mit Hilfe der Staatssicherheitsorga_
ne beruhigt und so zum lohnenden Objekt imperialistischer Wirtschaftsinteressen.
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Da das Politische Strafrecht eine scharfe Waffe in der Hand des Staates isg kommt den For_malien aım Schutze d.er.Bürger t oı,e BJF;;8 ,u. İ, Faıı Kutd 

"ra 
i-gi. zeigt aı_schaulich, wİe in der Türkei riit oi"İ"n s.tut i"İı,İ.nIer ntırger umgegangen wird:

1. Gem. Art. 19 der Türkischen Verfassung ist einIüaftgenompgTer apetestens a8 StundEn O-*l, seinemgesetzlichen Richter vonııfiihren. xutı" ,ro s-"iğ"

blieben vom 16. 72.1987 bis zum 05. |2.1987 in
Polizeigewahrsam. Erst am 05.12. ı987 wuidensie demHaftrichter übergeben.

2, Dei 48 Stund_en Frist darf nur verlöngert werder1 wenn
Flucht- od er Verd unkelungsgefahr uZrt. nt. iriı]r'una
Ş-g,n sind aber freiwillig iiriı. r,irt"i^.tı.iJ.i.t.t
in .lnse.hung e iner etıraiğen Verurteilung. Eine Fluchtgefahr
ist damit ausgeschlossen]

3, Der Staatsanwalt ist nur befugt, die 48 Stunden Fristgf § Tage auszudehnerı, *"İ, es sich uei Jen 
- --"' \/

Beschuldigten um mehr ais drei P.iron"nia.i. ıg o..
Türkischen V9rfass;ıng),^p. sogenannte "Ü.İ.İ"igrngen''
handelt, um einen P"g"ffur. rİ.".er nechİsspİ"'.tr"g
zu gebrauchen. Kutlu und Sargin wurden 

^r.fr-""fes tgenommen, di e E.{'!l,ıĞn wu rden l"Oigli.İİ' g"g.n
avei Personen gefiihrt. Die VğrHngerung *;ra;; İııJgaı.

4.

5

Eine weitere Fristverlöngerung von 7 Tagen sieht das
türkische Recht nicht voi. Die-weitere F;is;;;ied;rg
war illegal.

Y"g"n Kutlu *..d" bereits wegen seiner Eigenschaft als
Generalsekretör der TKP ro. jirre. Gerichİn i.t""uri
ein Verfüren eröffnet. Nach dem Rechtsgrunasatz-;ne-
bis in idem" darf kein neue§ verfahren er5ffnet weroen
yenT wegen desselben Delikts vor einem anderen Gericht
bereits ein Verfahren eröffnet worden ist. Dies t att"- 

-

logischerweise eine loppelb_estrafung zur Folge unO
würde gegen internationale Rechtsgrindsötze-verstoBen.

Gem. Art.25 der Türkischen Verfassung und Art. 135 des
T_ü.rkischen Strafgesetzbuchs darf auf di; fi.hrft d;;'keın lJruck ausgeübtwerderl damit sie aussagen. Dİr
Generalstaatsanwalt Demiral hat gegenüber der presse
erklört, daB die Frist verlöngeft *İrj", weil die
beiden nicht aussagen woiltEn und damit Druck auf kutlu
und §argin ausgeÜbt.

Die RAe Kutlus und Sargins durften bis zum 05.12.1987
keinen kontakt mit ihren Mandanten aufnehmen. bi;,
stellt einen VerstoB gegen Art. 6 III c MRK Oar. Oİe 
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8.

9.

MRkwurde von der Türkei unterschrieben und
verpflichtet sie zur Einhaltung der darin niederglegten
Grundsötze.

Der Generalsstaatsanwalt Demiral erklörte die
Inhaftİerten gegenüber der ersten Delegatİon und der
Presse als "schuldig", obwohl er überhaupt noch nicht
selbst den Fall geprüft hatte. Diese Vorverurteilung
stellt einen VerstoB gegen ARt. 11 der Allgemeinen
Erkliirung der Menschenrechte dar.

Aus Ziffern 1-3 ergibt sich, daB Kutlu und Sargin nicht
"unverzüglich" dem gesetzlichen Richtern vorgefiihrt
wurden. Dies stellt einen VerstoB gegen Aıt.5I[I der
MRK dar.

Kutlu und Sargin wurden ZDTage lang ununterbrochen
verhört. Dies kann als Folter zumindest aber als
unmenschliche Behandlung i.S. des Art.3 der MRK
angesehen werden.

Frankfurt, den 05.12.17

10.
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Wolfgang Hauck
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"wenn Demokratie und Menschenrechte mitFüssen getreten werden -rİ-İL 
"u.l,persönlich demonstrieren''

$;,#nĞiiıiqşş*şıbi#dT,ffi ş#,iil:f tri*},diil:*und Dr, Girth,Internist, Frarj.#i; oıcrü-iü;ffiie ein Bild über dii bemokratiebe_strebungen in derfürk';i 
^ ",t,.r r"o ri.t, rtıiJ"iiıiiatqgrten ceoeiaisekretör derAr_beiterPartei der 1tı'ı'9i-ıiiilui"§".gi";_;; j.r'iit,"r,ierten 

c"o"ruır"kretör derKommunistischen Pu'tiij'i riii,E ş*;İ"!;;'"ilİr§etzen. Beide Generalsekretıirewurden am 16, 11,.Ig87, u'gı"it"ilirn 
"in"ig.ogJiöi-ı"gutıon von 

"r-i,ıir.ı,en 
politi_kern, auf dem Flughafen ;;;-A"i;;u'u"i iti.iıü;kk;i; in die Türkei verhaftet.

Gleich nach unserer Ankunft in Istanbul 
_haben wir mit den Anwğlten der InhaftiertenKontakt aufgenommen und c..pra.t. sglııt.t. b"t"İ'İu.a" uns schnelı kıu., da, in derTürkei nicht-die tıuiı't," o.;;#hiu"s]ı",t" 

"rrj"gi *"rjşi#]so hatten «_AnwöIte bis zu unserer Ankunfi;;;il^;h]il;;; ü;rju'n"J"., ,pr".t en können und _ obwohldas türkische Recht v^orschreibt, auo'b.run!;;; ;;;;.ji;;;^6 T;;;, in Haft ge_nonmen werden dürfen, und dann entwedö t.ig"ı^*1, ;a;;b* ,* ĞLn.ht gestellt
§;:tir}H""i;Ji[,1%:§fja;^Ğ",",ı.i;;1;#ğl,,""iolii#ii"o.rgewöhıte

Aın anderen Morgen flogen wir nach Ankara weiter, weil hier die Möglichkeit bestand, mitEu ropaabgeordneteı zuipre ch en, Jı 
" 
;;i;; ;Z;j;;" ;; ft;#i;ffi;, um die wahıenzu beobachten, Wir fiiı"t"l",u.ı, u'n]".., ar,ı.rnr, i, aoi.ur"ğ;ö."#'."İiii o"n Europaab_geordnteten der sPD, LJdwig'P"iı..."i"., .o*i"--iİ İ1...,_p*aimiois von der Komission

$",:İlşJ,Tiffi#.İ,H"Ji-il:i1*rİrru;d;opuuug.-o,1,",-o",c.,ı,"4von
ternomme, r,ati.n, um sich nı, ai.-JJi'o'"İİtr*i,:f,'*tHİlİ.TİTl";,;,f11l,,#sİ,
lich verschiedene P'ot'iti.ti.lu]i ilu"r."ı.n1.-ir r.l. un den Innenmi^iqr.Auch habensie nach ihrer Anku't' 

"i" 
Ğ.rp.a.h ;rJ; ffi;;.rT;ösidenterç Herrrı,Ozal, gefiihrt.

ffi#:İ'3§İfl5?ffi':*}lmit der Presse Gespröche führen, in denen wir sie über u^"L
Unser Termin ftir dg1 30. 11. 1987 sah folgendermagen aus. Wie führten ein löngeres Ge_sPröch mit dem Priisidente, a..i ı.*r.$; A.;;;'#ri-L.,rıerrn professor Fisek. Zweckdieses GesPröchs war es, sich nactı J.. c"r.rot 

"i,.^İİ"nd 
der beiden Inhaftierten zu er_kundigen, İ{err ProfediFi;Şl;;" leioei auJ'-n-ıitrichter1 da6 es nach seiner Aus_

$r.;"o.",tHil'ffi :','jTrY#:'#;;,..tg,iJ"tJ.iiı,,tt.u,lilfi ;;Mögıichkeit,

ilff iiilTx,jfi:,jtJölff#",şirlşn*:u*,hül!1İdffi1,.H,İT,:T:.İx§i.;
derInhaftierten und die Zulasi"rgrii".t..noıiurirlt". iu.t.i.ng.fordertwurde. Der Ge_
İ;r?jlff:'anwalt 

wies uns ab, so'd"u;; k;tr" ö;;;"it hattğn, mit ihm persönıich zu
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Sprechen konnten wir allerdings mit den Presseveıtretern des In- undAuslandes, die, da
von uns am Tage anvor informiert, sehr zahlreich erschienen waren.

Noch am gleichen Tag sprachen wir nochmals mit den Europaabgeordneten. Diese wııren
tief besorgt über die Vorgiinge in der Türkei. Abends luden wir die Presse zu einer Pres-
sekonferenz eirı, da ich leider am anderen Tag abreisen muBte.

Der Rest der Delegation blieb noch bis Freitag, den 04. |2.7987 in der Türkei. In dieser
Zeit spachen sie noch mit der ttirkischen Menschenrechtsvereinigung, der Anwaltskammer
und den Rechsanwölten der beiden Inhaftierten.

Wenn man fragt, ob die Reise der Delgation Sinn gehabt hat, oder ob wir etwas erreicht
haberı, so denke ich schon. Auchwenn es dem erstenAnschein nach nicht so aussieht, denn
Demokratie und Menschenrechte müssen in einem I-and, das die Aufnüme in die EG be-
antragt hat, gewöhrleİstet seİn. Wenn die also mit FiiBen getreten werderı, muB man nicht
nur Presseerklörungen und Solidaritötsschreiben verfasse4 sondern halt auch persönlich

  demonstrieren. Dies haben wir versucht.
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Eberhard Pfleiderer: ,TCH KONNTE H
.;;;;ffiffiH#,iffi§ı"'ş

Ich möchte meinem Bericht kurz,fas.serı, um.möglichst weing überschneidungen mit
anderen Berichten 

^ 
ı'J",'İiJır*r'.ı,..ıne auch ı-Xurt..g von ğaul rie}enuacıı).

Der direkte Zweckuııserer Reise war, möglichst üel 
1T tII Kuttıı/Sargin zu erreichen.

Wie schon aus den -^d,"ı* B;;il;_, i..i.iıi.ı,;;;1,.1-n 
ryenig Erfolg gekrönt, was;i"1,:f T*T tr,."{ffin,,.::;"t:;xöt:.;;i, 

.+İ#,*,.,".Jlşş*l,*:ıt
#jff i131'6'#,*#"ü.:illt|t,#trHlTJf T*:,.ıiş,.i.j,"itl,,.nBıickkon_
.şı,ş:i,:il:ıHö§ffi ri:'}*:tr-#*şŞ.ıijHlHffifi'j§{f"jfrückzufiihre,i. A,..iinrrğ;ffitgsq!, i,.*ffi; o..n"-r'Jn i-i,;#:F.tst minimaı,[,.H,ffi lt"l;İ#3::*:*i*İ*5h$;:h:*,J:lluijtlrniJ.iY,;
avar mi t El e ktro s ch o.tr, au rt iöö;;k ;il; 

"" 
;;;t".ffit. r.

wir erkliirten schc

şırtİ*ı§t#*ıtt#,l"*1.T,.iltr.ıtrT:r}:fi,töE*if,şş::,H]
Ş,ı'H j:x:i"Tlil,Hx*iJ,",lşi,,1,m:.rr*n::Hilşi#:§H"ıl*1,*t*t,;
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schiedete Folterkonvention nicht unterzeichnet hat: Sie fiirchtet den Geföngnisbesuch un_
abhöngiger Kommissionen (Inzwischen hat die Türkei die Folterkonvention unterschrie_
ben.Anm. der Hg.)

Die lage in den Geföngnissen selbst ist von einer Anwendung der existierenden Standard_
Verordnungen weit entfernt. Die Ernöhrung bewegt sich sich bei einem Anschlag von 350
TL pro Kopf und Tag unter dem Existenzminimum - Fleisch, Milch, Eier, Kiise fehlenvöllig
auf dem Speisezettel. In einem Geföngnis mu8ten die Gefangenen 7 Jahre lang verseuch_
tes Wasser trinken, bis Proteste dies unterbanden. Die örztliche Versorgung ist miserabel
- in den Gefiingnissen gibt es keine Krankenreviere. I-ebensnotwendige Operationen
werden oft nicht durchgefiihrt.

Aber es gibt auch massive Gegenwehr, z.B. gegen das Absingen der türkischen Nationalh_
Fnne, das Gebet vor dem Essen oder die einheitlich vorgeschriebene Getiingniskleidung.
Hungerstreiks dagegen sind nicht selten. Trotzdem der Apparat mit Anwaltsentzug, FoltCr
und Einweisung in Kleinstzellen ('Todeszellen") reagiert, konnten die Gefangenen im
Mersin-Geföngnis (Istanbul) die Rücknahme dieser MaBnahmen erztvingen.

Ein weiterer typischer Punkt ist die systematische Aushöhlung von gewerkschaftlichem Or-
ganisationsrechts und Streikrecht. DaB es trotz gröBter Repression Streils gibt, weist auf
das BewuBtsein der Arbeiter und die verheerende wirtschaftliche I-age der Betroffenen
hin.

Gleich in der Wahlnacht wurde der Generalsekretiir der türkischen Automobilgewerk_
schaft, Celan Özdogan, verhaftet - wie üblich ohne Angabe von Gründen; wird eİ rerur_
teilt, kann zudem die Gewerkschaft selbst verboten werden, mit der Begründung, daB ein
vorgeblich kommunistischer Führer auf die gewerkschaftliche Ausrichtung schlieBen liiBt.
IJnd, welch ein Zufall, genau diese Gewerkschaft führte dieses Jahr einen weitbeachteten
über 9O-tögigen Streik durch.

Ich habe wöhrend dieser Delegation viel gelernt. Ich konnte hinter die farbigen Kulissen
sehen, die sich "Demokratisierung" nennen, und ich sah Spuren eines ganz gewohnheits_
mii8ig und still vollzogenen Terrors. Ich möchte mich nicht zum Richter über dieses land
aufwerfen, das stünde mir - auch angesichtsvieler undemokratischerErscheinungen- nicht

^ 
an. Was ich aber nicht verstehen kann und will, daB die Öffentlichkeit hier so sİhnell und
gutglöubig auf das Gerede des erfolgreichen Weges hin zur Demokratie in der Türkei her_
einfallen kann. Meine Aufgabe ist es sicher auch, solchen oberflöchlichen Argumenten und
İnteressensbegründeten Argumente n entgegenzuwirken.
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